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Nr. 39 Montag, den 16. Februar 1931 6. Jahrgang

r an cdler Juustiz.Der Reichstag bis Donnerstag vertagt.
Berlin, 14. Februar. (Eig. Bericht.)

Der Reichstag führte am Sonnabend die zweite Beratung
des des Reichsjuſtiz miniſteriums zu
Ende

Jm Verlauf der Debatte hielt der

Abg. Dr. Marum (Soz.)
eine ſehr ſcharfe Angriffsrede, insbeſondere gegen die Rechtſprechung
des Reichsgerichts Er richtete zunächſt einen Appell an die fran
zöſiſche Regierung im Landesverrats- Falle

Bullerjahn,
den in Betracht kommenden Offizieren die Genehmigung zur Aus
ſage zu erteilen. Das Gerechtigkeitsgefühl müſſe international ſein.
Dann nahm ſich Marum den S

Reichsgerichtsrat Jorns
vor und die ſonderbare Reichsgerichtsentſcheidung im Beleidigungs-
prozeß von Jorns gegen den Redakteur Bornſtein. Marum nannte
den Reichsgerichtsrat leichtfertig und liederlich. Seine Unter
ſuchungsführung habe bewirkt, daß die Morde an Liebknecht und
Luxemburg nicht aufgeklärt worden ſeien und dadurch das Ge

Haushalts

rechtigkeitsgefühl des ganzen Volkes verletzt worden ſei. Vielleicht
ſei es nur Dummheit und fahrläſſige Pflichtverletzung geweſen,
jedenfalls dür
Er hoffe, d

fe ein ſo unfähiger Menſch nicht Reichsrichter bleiben.
r Url zur Entlaſſung führe und daßkrlaub von ſuein Diſzi erf eing et werde. Marumwandte ſich dann insbeſondere zugunſten der Kommuniſten

gegen die literariſchen Hochverraksprozeſſe,

alſo die Fälle von Hochverrat, in denen nur eine ſeeliſchegeiſtige
Beeinfluſſung vorliegt. Er ſagte, daß die Juſtiz gegen links viel
ſchärfer vorgehe als gegen rechts. Allerdings ſeien die Hochver
räter von rechts nicht ſo tollpatſchig wie die Kommuniſten. Die
Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion habe ſeinerzeit, um die Amne-
ſtie der Fememörder und der kommuniſtiſchen poli
tifchen Verbrecher herbeizuführen, ein Kompromiß mit dem
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt und den Rechtsparteien geſchloſſen.
Jetzt zeige ſich, daß

die Kommuniſten geprellt
worden ſeien, denn der Staatsſekretär Jo el führe nach dem Aus
ſcheiden von Dr. Bredt deſſen Verſprechen an die Kommuniſten
nicht aus, daß die literariſche Hochverrätereien nicht ſo wie bisher
verfolgt werden ſollten. Marum fragte ferner, wie weit das Hoch
verratsverfahren gegen den Reichstagsabgeordneten Goebbels
gediehen ſei, wie es überhaupt mit den Hochverratsverfahren gegen
rechts ſtehe. Auch die Haltung des Reichsgerichtspräſidenten a. D.
Simons zu der berüchtigten Schmähſchrift von Moritz „Ge-
feſſelte Juſtiz“ nahm ſich Marum ſehr entſchieden vor. Er
ſagte, der Reichsgerichtspräſident a. D. Simons ſei gewiß ein an
ſtändiger Menſch und ein guter Richter, aber oöffenſichtlich politiſch
vollkommen naiv. Man bekomme Angſt um die Menſchen, die
ſolchen Richtern ausgeliefert werden.

Nach Marum ſprach der
Abg. Muntau (chriſtlicher Volksdienſt).

Müntau iſt der Präſident des Strafvollzugsamts, der die ſonder-
baren Störungen bei der Weihnachtsfeier im Zuchthaus
zu Celle hervorgerufen hat. Die Kommuniſten riefen ihm zu,
er möchte über ſein Verhalten in Celle ſprechen. Muntau ging
darauf allerdings nicht ein. Er ſprach insbeſondere über den Straf
vollzug, der jetzt nach wiſſenſchaftlichen Methoden erfolge. Es ſei
etwas daran, wenn man behaupte, daß die Gefangenen vielfach
beſſer wohnten und verpflegt würden als manche freien Arbeiter
und Mittelſtändler. Die Kommuniſten erheben dagegen er
regten Proteſt. Im Laufe des Zwiegeſprächs ſagt der Abg. Muntau
den betoffenen Kommuniſten, daß jetzt noch manche ihrer Mitglieder
ſich freundſchaftlich an ihn um Hilfe wendeten, insbeſondere ein be
kannter kommuniſtiſcher Rechtsanwalt und Verteidiger, den er
überhaupt erſt zum richtigen Arbeiten gebracht habe.

Als Vertreter des Reichsjuſtizminiſters antwortete

Staatsſekretär Joel
auf die Vorwürfe des Abgeordneten Marum. Er ſagte, daß auch
ihm im Falle Bullerjahn nur an der Feſtſtellung der Wahr
heit liege. Darum habe er das Geſuch auf Ausſagegenehmigung an
die franzöſiſche Regierung gerichtet. Jm Falle Jo rn s nehme er
das Reſchsgericht gegen den Vorwurf in Schutz, daß es aus einer
orgefaßten politiſchen Meinung gerichtet habe. Auch der Reichs
anwalt Jorns habe Anſpruch auf Gerechtigkeit (Zuruf Lands
berg Mehr als er ſelbſt geübt hat. Die Vorausſetzungen für
ein Diſziplinarverfahren müßten erſt erfüllt ſein. Das Hochver

We gegen den Reichstagsabgeordneten Goeb
e hwebe noch und habe erweitert werden müſſen. Als ſich

dern en verwahrt, daß die Juſtiz in Hochverratsangelegen
5 mr nach lints als nach rechts vorgehe, kommt er in
Der ſtürmiſche Zuſammenſtöße mit den Kommuniſten.
ver gern Schum an nLeipzig ruft, daß 83 Redakteure
rechts ber verurteilt ſeien, wo denn die Verurteilungen nach

e en Der Staatsſekretär iſt nicht in der Lage, zahlen

mäßig einen Vergleich zwiſchen den Urteilen rechts und links zu
ziehen. Er ſagt nur immer wieder, daß lediglich nach dem Stand
punkt der Gerechtigkeit geurteilt werde. Hinſichtlich des ſogenannten

literariſchen Hochverrats meint er, daß man die jetzt ſo
vielfach geübte Zerſetzungstätigkeit nicht treffen könne, wenn man
den literariſchen Hochverrat nicht verfolge Joel ſchließt mit dem
Wunſche, daß die höchſten Richter des Reiches gegenüber politiſchen
Streitfragen eines große Zurückhaltung üben möchten

Abg. Dr. Löwenthal (Komm.)
begann ſeine Rede mit der Behauptung, Deutſchland ſei nicht mehr
ein Land der Dichter und Denker, ſondern ein Land der Richter
und Henker geworden. Er ſprach gegen das Republikſchutzgeſetz
und gegen die Schnellrichterei. An und für ſich ſei die Kommu-
niſtiſche Partei für Beſchleunigung der Juſtizverfahren, aber jetzt
werde der Schnellrihter vielfach zu einem Racherichter gegen die
Angeklagten, die ſich nicht genügend verteidigen könnten.

Abg. Landsberg
ſtellte gegenüber dem Kommuniſten noch einmal feſt, daß dieſe bei
der letzten Amneſtie ein

ſchmutziges Geſchäft mit den Deutſchnationalen

und den Nationalſozioliſten gemacht haben, um die Fememörder
und auch einige kommuniſliſche politiſche Verbrecher zu befrei
Die Sozieldemokratie lehne einen ſolchen unwürdigen Hande
Der kornmuniſtiſche Abgeordnete Pieck habe ſelbſt in der zweiten
Leſung des Amneſtiegefetzes dieſes Geſetz in Grund und Boden ver
damm und donn habe doch die Kommuniſtiſche Partei ihren
Schacher abgeſchloſſen Die Kommuniſten überſchütten Landsberg
mit e wie „Hallunkel „Schurkel“, „Bluthund!“ und
ähnlichen Worten. Die Abgeordneten Heckert und Bohnenſtengel
wurden aus den Saal gewieſen.

er Hauptteil der Landsbergiſchen Rede wandte ſich
gegen den Reichsanwalt Jorns,

der nicht würdig ſei, die Robe zu tragen. Jorns habe gelegentlich
an Landsberg eine Frage gerichtet, die darauf ſchließen laſſe, daß
Jorns Genugtung über die Ermordung von Liebknecht und Roſa
Luxemburg empfinde und danach ſeine Unterſuchung eingerichtet
habe.

Selbſtverſtandlich har der Staat, ſo ſchloß Landsberg ſeine Rede,
ebenſo wic jede Privatperſon das Recht, gewaltſame Angriffe auſ
ſeinen Teſtand zu verhindern und die Angreifer zu beſtrafen. Das
gilt auch für die Vorbereitung des Hochverrats. Wir ſehen doch,
daß die NS. nicht wegen Vorbereitung zum Hochverrat angeklagt
und verurteilt werden, obwohl ſie darin genau ſo weit gehen, wie

die Kommuriſten. Dieſe Prozeſſe, die immer nur gegen die
eine Seite geführt werden müſſen aufhören zum Segen unſeres
Vaterlandes und zur Aufrechterhaltung ſeiner Ehre. (Lebh. Bei
fall der Soz.)

Dem Rechtsausſchuß überwieſen wurde ein ſozialdemokra-
tiſcher Geſetzentwurf, der fordert, daß Perſonen, die im Wieder
aufnahmeverfahren freigeſprochen oder mit einer milderen Strafe
belegt werden, Entſchädigung aus der Staatskaſſe fordern können.

Die dritte Beratung des Geſetzes zur Aenderung des Reichs
geſetzes über die Preſſe Abgeordnete als verantwortliche Redak-
teure) wurde vertagt. Nächſte Sitzung Donnerstag 3 Uhr. Etat
des Reichsverkehrsminiſteriums.

Deutſchnationaler Jammer.
Oberfohren gegen Brüning.

Kiel, 16. Febr. (Telunion). Jn einer Kundgebung der Deutſch
nationalen Volkspartei, am Sonntagvormittag in der Tonhalle,
ſprach der Fraktionsvorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei
im Reichstag, Dr. Oberfohren-Kiel, über den Auszug der
ſog. „nationalen Oppoſition“ aus dem Reichstag. Der äußere An
laß habe in dem Entſchluß der „ſchwarz roten Regierung ge
legen, die Oppoſition durch Aenderung der Geſchäftsordnung mund
te machen. Die ſchwarz-rote Mehrheit habe dabei verfaſſungs-
widrige Maßnahmen ergriffen. Die deutſche Volkspartei habe gute
Abſichten mit ihrer Forderung, noch 300 Millionen am Hausyalt zu
ſtreichen, verfolgt. Wie aber habe Brüning ſie behandelt? Er
habe nur die Möglichkeit zu Erſparniſſen zugeſtanden, nicht aber
Abſtriche zugeſichert. Tatſächlich aber habe er der Sozial
demokratiſchen Partei verſprochen daß vom Sozial
etat nichts geſtrichen werde. Der Deutſchen Volkspartei
wolle er dagegen Abſtriche ausgerechnet am Wehretat anbieten.
Das Recht der Parlamentarier auf Jmmunität ſei heute illuſoriſch
gemacht. Gleichzeitig ſei in Preußen befohlen worden, die politi
ſchen Beleidigungsfälle ſchnell abzuurteilen und zu vollſtrecken. Der
Reichstag werde auch die Vollſtreckung etwaiger Gefängnisſtrafen
genehmigen, um durch Einſperrung nationaler Abgeordneter die
Rechtsoppoſition entſprechend zu dezimieren Die Wirtſchaftspartei,
die Deutſche Volkspartei, das Znetrum und die Landvolkpartei, die
vor der Wahl als Ziel die Löſung von der Sozialdemokratie pro
klamiert hätten, begäben ſich heute in die Abhängigkeit von
der Sozialdemokratie. Die wirkliche Mehrheit des deut
ſchen Volkes ſtehe jedoch auf der Seite der nationalen Oppoſition
Die Deutſchnationalen verlangten daher die Reichstagsauflöſung.

Kein Dicätens Verzfcht.
Nazi-Stöhr geſteht die Täuſchung der Erwerbsloſen ein.

Reichstagspräſident Löbe hat in Sachen der nationalſozia
liſtiſchen Geſte zu den Reichstagsdiäten unter dem 14. Februar
folgenden Brief an den Reichstagsab geordneten
Stöhr gerichtet:

„Jhrem letzten Schreiben vom 13. Februar entnehme ich, daß
bei Jhnen doch eine Reihe von Jrriümern entſtanden ſind
die ich mir beſonders deshalb noch einmal aufzuklären erlaube, weil
offenbar ein Teil Jhrer Fraktionsmitglieder die Zuſammenhänge
nicht ganz zu erkennen vermag.

Am 10. Februar wurde mir der Antrag Dr. Frick, Stöhr und
Genoſſen übergeben, in dem gefordert wird, daß „die durch den
Verzicht der nationalen Oppoſition auf Teilnahme an den Parla
mentsſitzungen eingeſparten Beträge (Aufwandsentſchädigungen
bzw. Diäten) reſtlos den Bedürftigſten unter den ausgeſteuerten
Arbeitsloſen zuzuführen ſind.

Auf meinen Hinweis, daß ſolche Diäten bzw. Aufwandsentſchä
digungen ja nicht eingeſpart worden ſind, da Jhre Abgeordneten
alle dieſe Diäten für den Monat bereits erhoben haben, ſchreiben
Sie mir in einem Brief vom 12. Februar wörtlich:

„Jn unſerem Antrag iſt mit keinem Wort davon
die Rede, daß unſere Abgeordneten auf die Aufwands-
entſchädigungen verzichten“. Es wird vielmehr klar
und deutlich davon geſprochen, daß es ſich um einen Verzicht auf
Teilnahme an den Parlamentsſitzungen handelt. Die Tatſache,
daß ſich daraus gewiſſe Erſparniſſe für die Finanz
verwaltung des Reiches ergeben, kann nicht beſtritten werden
ebenſo unſer Recht, zu beantragen, daß die in Frage kommenden
Summen einem beſtimmten Zweck zugeführt werden.
Hier heben Sie alſo wieder hervor, daß die Abgeordneten auf

ihre Aufwandsentſchädigung nicht verzichten. Die Sachlage iſt
alſo folgende:

Für den Monat Februar ſind alle Diäten von allen Abgeord
neten erhoben und es iſt davon, wie ich bereits bemerkte kein

Pfennig in der Reichstagskaſſe vorhanden. Für den März kündigten
Sie im Brief vom 12. Februar an, daß Jhre Abgeordneten auf die
Aufwandsentſchädigung nicht verzichten. Es könnte ſich alſo nur um
Beträge handeln, die im März wegen der Fehltage nach dem Geſetz
abgezogen werden müſſen. Ueber dieſe Beträge aber haben Sie
nicht zu verfügen, da ſie, wie geſagt, den fehlenden Abgeordneten
nicht gehören, ſondern in der Reichskaſſe verbleiben, die ja an
fehlende Abgeordnete keine Aufwandsentſchädigung auszahlen darf.
Mir iſt alſo immer noch nicht klar, welche Beträge Sie im März
für die Verwendung in Ausſicht nehmen, falls Jhre Fraktion nicht
in den Reichstag wiederkehrt. Jm gegenwärtig laufenden Monat
iſt, wie Sie ja auch wiſſen. alles an Jhre Mitglieder ausgezahlt
worden.

Sie haben an Jhre wohl parteiamtlich gemeinte Beſchwerde eine
Reihe von privaten Mitteilungen geknüpft, für die Sie mit Recht
ein gewiſſes Intereſſe bei mir vorausſetzen konnten. So über die
Zahl der von Jhnen geplanten Verſammlungen, deren Jnhalt uſw
Jch danke für dieſe Freundlichkeit, die ich wohl auf unſer lang
jähriges Zuſammenwirken zurückführen darf. Allerdings ſind
Jhnen davei einige nebenſächliche Entgleiſungen und Angriffe
unterlaufen, auf die ich nicht im Einzelnen eingehen möchte. Nur
will ich den Jrrtum korrigieren, als ob Jhr Ankrag unter dem
Geſichtspunkt agitatoriſcher Bedürfniſſe meiner Partei behandelt
worden wäre. Hier liegt eine Verwechslung vor. Jch mußte viel
mehr die Arbeitsloſen davor ſchützen, daß ihnen aus agitatoriſchen
Gründen Beträge verſprochen wurden, auf die bis heute immer noch
niemand verzichtet hat und die ſie deshalb nicht bekommen könnten.

Mit der Veröffentlichung des Briefwechſels in den Zeitungen
bin ich durchaus einverſtanden und bitte freundlichſt, dieſen meinen
letzten Brief dabei nicht zu vergeſſen, damit ich es nicht nachzuholen
brauche.“

Der Präſident des Deutſchen Reichstages ſtellt in dieſem Brief
mit aller Deutlichkeit feſt, daß die Nationalſozialiſten bisher mit



keinem Wort auf ihre Diäten verzichtet haben und
daß nicht ein einziger Erwerbsloſer auch nur einen Pfennig erhalten
kann. Wie wäre dies zu ermöglichen? Nur unter einer Vor
ausſetzung: wenn die 107 nationalſoztaliſtiſchen Abgeordneten zwei
drittel ihrer Februar Diäten, nämlich für die Zeit vom 19. bis
28. Februar an die Reichskaſſe zurückſchickten und wenn ſie
gleichzeitig für alle künftigen Monate (auch für die „parlaments
loſe Jeit!) auf die Erhebung ihrer Diäten verzichten. Solange ſie
dies nicht tun, ſind gerade die Nationalſozialiſten die klaſſiſchen

parlamentariſchen Nichtstuer“, die ſich im „unwürdigen Diäten
kaſſieren gefallen.

Wir greifen an!
Die ſozialdemokratiſche Bewegung

Der Aufmarſch der Sozialdemokratie iſt im Gange. Wo noch vor
kurzem die Hakenkreugler das Verſammlungsleben beherrſchten, geht
heute die Sozialdemokratie zum Angriff vor. Rieſenkundgebungen
in den Großſtädten lenken die Augen der Oeffentlichkeit auf die Ak
tion. Jn allen Landkreiſen mehren ſich die Demonſtrationen und
Verſammlungen der Partei

Ueberall ſind Abwehrkartelle (Verbindungsausſchüſſe) gegen den
faſchiſtiſchen Terror gebildet. Sozialdemokratie Reichsbanner, Ge
werkſchaften und Sportler bilden eine Front.

Aus dem Reich häufen ſich die Meldungen über die Verſamm
ſungskampagne. Unmöglich, ſie einzeln aufzugählen. Jede Kund-
gebung iſt ein Erfolg.

Jn der erſten Februar Woche führte die Sogialdemokratie allein
in Franken 80 Verſammlungen durch, darunter eine Kundgebung in
Rürnbergs größtem Saal, die mehr als 2000 Jungarbeiter beſuchten.

Beſonders intenſiv wird in Mitteldeutſchland gearbeitet.
Jm Bezirk Halle waren es letzte Woche 40 Verſammlungen, in
Magdeburger Bezirk 45 Verſammlungen in Kleinſtädten und
Dörfern mit mehr als 15 000 Teilnehmern. Magdeburg hatte eine
Rieſenkundgebung, eine Deſſauer Verſammlung zählte 2500 Beſucher
Leipzig ſah am Sonnkag den Geſamtaufmarſch des Reichsbanners
und des SPDe Schutzes 6000 Kämpfer gegen den Faſchismus de
monſtrierten. Weitere 10 Veranſtaltungen im Umkreiſe Leipzigs
hatten Maſſenbeſuche. Jn Döbeln ſprach mit ungeheurer Wirkung
Mario CorſiJtabien vor 1400 Perſonen.

Im Reiche Fricks kann ſelbſt der amtliche Verſammlungsterror
der ſogialdemakvatiſchen Aktion keinen Abbruch tun. 40 Kund ge
bungen, teilweiſe mit Parallelverſammlungen, in e in e r Woche
war die Antwort der Parteil Die Verſammlungen ſind überfüllt
alle mußten poligeilich geſperrt werden. Tagtäglich
laufen überfüllte Filmveranſtalkungen im Gerger Gebiet.

Auch in zwei Nagzi verſeuchten Landgebieten dringt die Sozial
demokratie erfolgreich vor. Allein in dem kleinen Unterbezirk
Zitta u führte die Sozialdemokratie in hnapp 3 Wochen 36 Ver
ſammlungen durch! Selbſt in der Oberpfalz, in der die eigentliche
Kampagne erſt Ende Februar einſetzte, wurden in den letzten Tagen
1 Verſammlungen mit ausgezeichnetem Erfolg veranſtaltet

In Heſſen Kaſſel zählte die Sozialdemokratie in der letzten Zeit
mehr als 100 000 Beſucher in 365 Verſammlungen, dazu 4 Kundge
bungen mit 25 000 Teilnehmern und 250 Film- und Vortragsver
anſtaltungen: wir marſchieren! Das haben auch die Gegner der
Sozialdemokratie erkannt

Wir dürfen uns aber nicht darüber täuſchen, daß in der Sozial
demokratie eine neue Offenſive begonnen hat.“ Die ſchwerkapiba
kiſtiſche Berliner „Deutſche Allgemeine Zeitung die vorſtehenden
Ausſpruch tat, und mit ihr die geſamte Reaktion ſollen ſich wicht täu
ſchen Die Sozialdemokratie marſchiert

Der Kriegsheld.
General Litzmann und die Fememörder.

Die Dresdener Staatsanwaltſchaft hat in einem Verfa h
ren gegen den früheren General und NaziWanderredner Litz
mann eine Entſcheidung gefällt, deren Begründung wegen ihrer
Eigenart der Mitwelt zur Kenntnis gebracht werden muß.

Am 27. Mai 1930 erklärte Litz mann in Dresden in einer
öffentlichen Verſammlung zu dem Vertrag von Verſail
les Leider fehlen uns die Femerichter, um dieſe
Unterſchreiber unſchädlich zu machen.“ Der Dresdener Korreſpon
dent des „Berliner Tageblatt“ meldete die Aeußerung Litzmanns
ſeinem Blatt, worauf die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle gegen
Litzmann Anzeige erſtattete. Der Berichterſtatter, der als Zeuge
vernommen wurde, konnte dem Staatsanwalt ſeine Aufzeichnun
gen aus der Verſammlung im Original vorweiſen. Ein anderer
Zeuge behauptete jedoch, Litzmann habe nicht geſagt. Leider fehl
ten uns die Femerichter, um dieſe Unterſchreiber unſchädlich zu
machen. Seine Worte hätten vielmehr gelautet: „Leider fehlten
uns die Femerichter, um dieſe Unterſchriften unſchädlich
zu machen.“ Der Korreſpondent des „B. T. wandte gegen dieſe
Erzählungen unter Hinweis auf ſeine dem Staatsanwalt im Origi
nal vorliegenden Aufzeichnungen ein, daß die zweite Darſtellung
auf keinen Fall richtig ſei. Jm übrigen ändere ſich aber auch da
durch an dem Sinn der von Litzmann geäußerten Worte nichts,
denn er könne Femerichter alſo Fememörder, nicht gegen Unter
ſchriften aufbieten, ſondern nur gegen die Perſon des
Unterſchreibers. Eine Unterſchrift, die aus Buchſtaben be
ſtehe, könne mit den Werkzeugen eines Femerichters nicht ange
griffen werden. Nur ein Menſch könne hierfür als Objekt in Frage
kommen.

Trotzdem hat die Dresdener Staatsanwaltſchaft jetzt die Dar
ſtellung des anderen Zeugen für glaubhaft erklärt und das Ver
fahren gegen Litz mann eingeſtellt. Der Staatsan
walt beruft ſich u. a. darauf, daß das Republikſchutzgeſetz nur dann
jemand Schutz gewähre, wenn die betreffende Perſon zurzeit der
Vorgänge tatſächlich Mitglied einer Regierung ſei. Am 27 Mai
1930, als Litzmann ſeine Rede gehalten habe, ſei Hermann Müller
nicht mehr Reichskanzler geweſen. Außerdem habe Litzmann nicht
die Perſon Hermann Müller gemeint, ſondern nur „zur Ermor
dung ſeiner in Paris liegenden Unterſchrift aufgefordert

Wie man eine Unterſchrift „ermorden“ kann, bleibt das Ge
We des Dresdener Staatsanwalts. Es iſt ebenſo originell wie
gefucht!

Die korrupten Ouſtrie-Leute.
Paris, 14. Febr. (Eig. Drahtb.) Die parlamentariſche Unter

ſuchungskommiſſion im OuſtricStandal hat am Sonnabend nach
dem mit 16 gegen 11 Stimmen die Ueberweiſung der Schuldigen
an den Staatsgerichtshof beſchloſſen worden war, die Perſonen be
zeichnet, die von dieſem Beſchluß betroffen werden. Es ſind Raoul
Peret, Favre Besnard und Gaſton Vidal.

Der neue Präſident der Augeſtellien-Verſicherung. Der Reichs
präſident hat dem Mitniſterialrat und Abteilungsdirigenten im
Reichsarbeitsminiſterium Grießmeyer zum Präſidenten der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ernannt. Grießmeyer,
der an die Stelle des verſtorbenen Präſidenten von Olshauſen tritt,
ſtammt aus Bayern. Er iſt Juriſt und war als Verwaltungsbe
amter vor dem Krieg auch im Dienſt des Reichsmarineamts tätig

DNevolatfom

General Berenguer. Graf Romanones.
Madrid, 14. Febr. Das Kabinett Berenguer iſt zurückge

treten, König Alfons beauftragte es mit der Weiterführung der Ge
ſchäfte und nahm ſogleich ſeine Beſprechungen mit den Parteifüh
rern auf. Er empfing den konſervativen Herzog von Maura, den
liberalen Führer Graf Romanones und den Demokratenfüh
rer Alcuhemas.

Maura erklärte beim Verlaſſen des Schloſſes, er habe ſich für
die Bildung eines nationalen Kabinetts ausgeſprochen Maura
glaubt, daß der König auch die ſog. Konſtitutionaliſten, d. h. die
Politiker, die die Einberuung einer konſtitnierenden Verſammlung
fordern, zu Rate ziehen werde. Außerdem werde der Führer der
katholiſchen Regionaliſten Co m ba morgen vom König empfangen
werden.

Alcuhemas erklärte, er habe den König auf die Notwendig
keit der Bildung eines Kabinetts der „ſehr breiten Konzentration“
hingewieſen. Außerdem habe er die ſofortige Ausſchreibung der
Gemeindewahlen empfohlen, auf deren Grundlage dann die Pro
vinzialwahlen und ſpäter die Einberufung einer konſtituierenden
Nationalverſammlung, jedoch mit einem die vorzunehmenden Ver
faſſungsänderungen im voraus prägiſierenden Programm erfolgen
müſſe.

Der König hat ein Dekret unkerzeichnel, durch das die Ausſchrei
bung der Cortes Wahlen, die auf den 1. März anberaumi
waren, rückgängig gemacht wird.
Als Grund des Rücktritts erklärte Berenguer, nach dem Aus

ſcheiden der eigentlichen Vertreter des Monarchismus glaube die
Regierung nicht, vor das Parlament treten zu können.

Wahrſcheinlich aber iſt, daß man die Wahl abgeſagt hat, weil
man nach der Enthaltungsparole der wirklichen Volksparteien
der Republikaner und Sozialiſten eine ſo geringe Wahlbeteili
gung fürchtet daß ſie aller Welt als ſchärſſte Pro jebüne
der Volksmehrheit gegen die ganze Königs und Generalshert
erſcheinen würde

Snowdens Pläne.
Wie in England das Finanzdefizit gedeckt wird.

Philipp Snowden,
der ſozialiſtiſche Finanzminiſter Englands, kündigte im engliſchen
Parlament an, daß der Rechnungsausweis des Schatzamtes für
1930 ein beträchtliches Defizit aufweiſe. Zugleich gibt er aber auch
bekannt, daß der Fehlbetrag faſt reſtlos auf die Schultern der Lei
ſtungsfähigen gelegt werden ſollen. Dämlich ſo: 1. Herabſetzung
der 2315.4 Millionen Mark betragenden Ausgaben für Militär,
Marine und Luftſtreitkräfte um 204 Millionen 2. Konventie
rungsmaßnahmen, um den Zinsſatz der Kriegsanleihen herabzu
ſetzen. Hierdurch ſollen 408 Millionen Mark geſpart werden, 3.
Abſtreiſtungen im Haushalt in Höhe von 120 Millionen Mark, 4.
Maßnahmen gegen den mißbräuchlichen Bezug der Arbeitsloſen
unterſtützung, 5. Herabſetzung der Prämienzuſchüſſe für die Be
amten und freiwillige Herabſetzung der Miniſtergehälter um 20 v.
H. und der Einahmen der Abgeordneten um 10 v. H. 6. Herab
ſetzung der Zuweiſüngen an den Schuldenabdeckungsfond, 7. Er
höhte Beſteuerung des Grübenbeſitzes. Ferner erwägt Snowden
eine Erhöhung der Erbſchaftsſteuer, die in England ſchon
als ſehr drückend empfunden wird, und eine Erhöhung der Be
ſteuerung großer Einkommen die bereits jetzt 1 Schil
ling je Pfund abgeben müſſen. Ferner ſoll eine zurzeit in Amerika
liegende Reſerve von 678 Millionen Mark für Zwecke des Haus
halts mobil gemacht werden. Snowden verſichert jedoch, daß er
nicht die Abſicht habe, die Höhe der Arbeitsgelder herab
zuſetzen und auch nicht den von den Fabrikanten gemachten Vor
ſchlagen zur Herabſetzung der Löhne ſeine Unterſtützung leihen

wolle

Die Zahl der engliſchen Arbeilsloſen, umfaßt nach der letzten
Statiſtik 2 624 236 Männer und Frauen

Die Zwangsarbeit in Holländiſch Indien wird allmählich abge
ſchaft. Das hat der Volksraad in Batavig mit 32 gegen 11 Stim
men der Rechten beſchloſſen.

Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor

fr Spernnenn.
Regierung demiſſioniert. Parlamentswahlen abgeſagt. Der König ſoll zurück

treten. Die Sozialiſten drohen mit Generalſtreik.

Marquis Alcuhemas. Tambo
Spanien muß Republik werden.

Paris, 16. Februar. (EF.) Die Berichte der Pariſer Preſſe
aus Madrid klingen ſehr peſſimiſtſch. Der König hat bis zum
Sonntag nachmittag zahlreiche Politiker aus allen Lagern der bür
gerlichen Parteien empfangen, um ein Kabinett der nationalen
Union zu ſchaffen. Die Berichterſtatter der Pariſer Blätter glauben
die Befürchtung äußern zu müſſen daß es zu dieſer Rückkehr zum
konſtitutionellen Regime bereits zu ſpät iſt.

Wie das „Oeuvre“ erklärt, geht die Frage augenblicklich darum
ob der König ganz oder nur keilweiſe abdanken

müſſe. Die Führer der republikaniſchen Parteten, die am Sonntag
in Segovia zuſammentraten, verlangten die Ausrufung der Repu
blik. Der Republikaner Zamora, der nach dem Aufſtand von
Jaca verhaftet worden war, erklärt dem Journal: Der König
muß ſofort das Land verlaſſen. Wenn die Nationalverſammlung
ſeine Rückkehr beſchließt, kann er wiederkommen. Sonſt aber nicht.

Der Ehef der Liberalen Partei, Santiago Alba, der vom
König nach Madrid zurückberufen wurde, erklärte dem ſozialiſtiſchen
„Populair“ telefoniſch, daß er in Paris bleiben werde

Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftken
traten am Sonntag in Barcelona zu einer Generalverſa imlun
zuſammen. Sie verlangten die ſofortige Befreiung aller politiſche
Häftlinge, Wiederherſtellung der Verfaſſung, Einberufung der Na
tionalverſammlung, Anerkennung des Koalitionsrechts und Abſchaf
fung der Ausnahmegeſetze. Jn der Entſchließung heißt es weiter,
falls das von der Diktatur ausgeſprochene Verbot der Gewerkſchaften
nicht innerhalb dreier Tage aufgehoben würde, werde der Gene

ralſtreik proklamiert.
Zuſammenſtöße in Madrid.

Madrid, 16. Februar. (Telunion). Jn Madrid kam es am

v n
ind

Die gekränkte Stadt:
Ein literariſcher Beleidigungsprozeß.

Der Oberbürgermeiſter von Jngolſtadt, Dr. Gruber,
hatte bekanntlich gegen die Aufführung des Stückes von Marie e

Fleißer, Pioniere in Jngolſtadt“, Proteſt 4Luiſe
preußiſchen Jnnenminiſterium und beim Deutſchen Städtetag ein
gelegt. Dabei hatte er das Drama „ein gemeines Machwerk und
„ein Schmähſtück und Schandſtück“ genannt. Marie Luiſe Fleißer
verklagte deswegen den Oberbürgermeiſter wegen Beleidigung, und
über die Klage wurde am Sonnabend verhandelt

Der Vertreter des beklagten Jngolſtädter Oberbürgermeiſters
wollte im Auftrage ſeines Mandanten nur die Erklärung abgeben,
daß das Proteſtſchreiben Dr. Grubers, welches im Auftrage des
Stadtrats verſandt worden ſei, keine perſönliche Kränkung der
Schriftſtellrin enthalten ſollte. Der Stadtrat von Jngolſtadt und
der Oberbürgermeiſter hätten in dem Stück eine Ehrenkränkung
ihrer Stadt, ihrer Einwohner und der ehemaligen Pioniergarniſon
erblickt. Die Klägerin wandte dagegen ein, daß keiner dieſer
Herren das Stück auch nur perſönlich geſehen oder geleſen
hätte, ſo daß ein ſolches Urteil nur auf Grund einſeitiger Zeitungs
kritiken entſtanden fein könnte.

Der Oberbürgermeiſter von Jngolſtadt, Dr. Grüber, wurde da
raufhin wegen Beleidigung zu 30 Mark Geldſtrafe verur
teilt

Studentenwahlen.
Jn Hamburg.

Bei einer Wahlbeteiligung von nur 60 Prozent (1930: 61, 1929
70 Prozent) wurden für die Nationalſozialiſten 883 (366) Stim
men, für die Korporationsſtudenten 525 (627), für die Finkenſchaft
283 (272), für die Sozialiſtiſche Studentenſchaft 500
(359) Stimmen abgegeben. Es erhielten ſomit die
zialiſten 5, die Korporationsſtudenten die Finkenſchaft 1 und die
Sozialiſtiſche Studentenſchaft 3 Mandate Die Hochſchulpolitiſche
Arbeitsgemeinſchaſt, in der ſich bei früheren Wahlen Demokt
und Republikaner vereinigt hatten, enthielt ſich der Wahl, da ſie
keine Möglichkeit ſieht, irgendwelchen Einfluß auf die Arbeiten der
Aſta zu gewinnen. Beachtlich iſt der Zuwachs der Frauen
Studentenſchaft, die ſich hauptſächlich aus Studierenden der Er
ziehungswiſſenſchaften zuſammenſehzt

In Bonn mDie Wahlen zur Bonner Studentenvertretung hatten folgendes
Ergebnis: Ring Katholiſcher Korporationen 21 Sitze (bisher 18)
Vonner Waffenring 9 (15) Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Stu
dentenbund 15 (5), Nationaler Hochſchulblock 5 (0), Katholiſche
Freiſtudenten 8 (9) Katholiſche Theologen 4 (9), Vereinigte Fach
ſchaften 4 (2), Republikaniſcher Block 4 (0), Deutſche Büur
ſchenſchafter 4 (0), Gemeinſchaftsliſte nationaler Studentinnen 1
(0), Deutſchechriſtliche Studentengruppe 3 (4)

Eingeborenen in FranzoöſiſchIndochina

Betätigung vollſtreckt worden
Fünf Hinrichtungen an

ſind wegen „revolutionärer

Nationalſo

Z



Der neue Präſident von Guatemala.

Reichswehr und Verfaſſung
Ein eefrenliches Schreiben des Reichswehrchefs an die Offiziere

Der Chef der Heeresleitung General v. Hammer

Das Reichskabinett hat am Sonnabend das Oſthilfe-
geſetz angenommen. Das Geſetz beſtimmt zunächſt, daß zur Lin
derung der Not in den Provinzen Oſtpreußen, Grenz-
maärk-Poſen-Weſtpreußen und Oberſchleſten ſowie

Geſetzes die
landwirkſchaftliche Enkſchuldung neu geordnet

Unter der Bedingung, daß der Reichshaushalt für 1931 von dem
Reichstag verabſchiedet wird, glaubt die Reichsregierung auf die
Einnahmen aus der Jnduſtriebelaſtung für den ordentlichen Haus

7 e Co hDer neue Regierungs- Entwurf des Oſthilfe- Geſetzes
rung in den geſamten Provinzen Brandenburg, Pommern,
Niederſchleſien ſowie in Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg
Strelitz angeſetzt werden. Die Entſchuldung wird durchgeführt von
der Bank für Jnduſtrie- Obligationen in Zuſammenarbeit mit den

in einigen Grenz kreiſen der Provinz Pommmern, Kommiſſaren der Oſthilfe (Landſtellen) und Vertretern der Land
Brandenburg und Niederſchleſien in den Rechnungs wirtſchaft. Für etwaige Ausfälle bei den Entſchuldungsdarlehen
jahren 1932—1936 jeweils dieſelben Mittel für die Erleichterung haftet in Höhe von 5 v. H. des jeweiligen Ausfalles das Reich und
kommunaler Laſten, Frachtſenkung, zur Behebüng der Notlage auf das beteiligte Land je zur Hälfte; überdies iſt eine Haftung der
wirtſchaftlichem, gewerblichem, geſundheitlichem und ſozialem Geiſt Schuldner in Höhe von 10 Prozent des ihnen gewährten Darlehen

S bereitzuſtellen ſind wie in dem Jahre 1931. vorgeſehen für die Ausfälle, die an der Geſamthöhe des EntſchulDie Reichsregierung wird überdies ermächtigt, vom 1. April dungsdarlehens entſtehen. Die Schuldner können ſich zur Durch

F 1931 oder von einem ſpäteren Zeitpunkt an die Jnduſtrieum führung der Entſchuldung und der Betriebsüberwachung
e lage des t ehe e ehe in de e ganz oder zu Haftungsverbänden zuſammenſchließen.teilweiſe nicht me Für die m riedigung des ge Wenn die Landwirtſchaftskammer es für ihren Bezirk beantragt,werblichen WMbuſtriebedürfniſſes werden Millionen Mart flüſſig können die Se Beitritt zu nen Hoaſtur geverband da

gemacht d n re Die Fran durch geg wungen werden, daß die Bank die Hingabe des Dar
ierung wird weite ie ahnbauten in Grenzge u um W S tGeneral Abico bieten den Betrag von 130 Millionen Mark aus Aneihemittenn d ne e Wien e e Seneg 9 u n

wurde nach den ſchweren Revoluttoneunruen n gen wit bereitzuſtellen n des Verbandes Jhm iſt es ermöglicht, in Fällen, wo die
überwältigender Mehrheit zum Präſidenten gewählt In dem zweiten Teil des Geſetzes wird ſodann als Kernſtück des Landſtelle namens des Reiches und des Staates eine Haftung ab

lehnt, die Bürgſchaft zu übernehmen. Die Entſchuldung iſt davon
4 abhängig daß die Betriebe von der Landſtelle als gefähr

det anerkannt ſind, daß ſie aber durch Erleichterung ihrer Kredit
bedürfniſſe noch erhalten werden können und daß die Jnhaber
die Gewähr für erfolgreiche Fortführung der Betriebe bieten

eſſe ſte in, hat Ende Januar an alle aktiven und ausgeſchiedenen Ge halt ab 1932 nach Abgeltung und der Befriedigung gewerblicher Die Versinſ um g der Entſchuldungenvpotheren tragt grund
um nerale und an die in Generalsſtellungen befindlichen Offiziere des Kreditbedürfniſſe verzichten und dieſe Entſchüldung der Landwirt lätzlich das Reich. Die Leiſtungen der Schuldner beſchränken ſich de
ür Reichsheeres folgendes ebenſo bemerkenswerte wie anerkennungs- ſchaft bereitſtellen können. Aus dem Aufkommen der Aufbrin rauf, daß ſie während der erſten 5 Jahre je 5 Prozent und während
len werte Schreiben gerichtet: güngsumlagen, die für die Rechnungsjahre 1931 bis 1986 erhoben e 5 Jahre je 6 Prozent des Entſchuldungsdarlehens an die
ben Aus dem Reichsheer ausgeſchiedene höhere Offiziere haben werden ſollen, werden der Bank für Jnduſtrieobligationen im Bank für Indüſtriesblgationen zu zahlen haben. Darüber hinaus
um in Zeitungen und anderen öffentlichen Schriften abſprechende Ur Laufe dieſer ſechs Jahre 500 Millionen Reichsmart für können auf ſie von der Bank für Induſtrie Obligationen 05 bzw.

teile gegen die oberſten Stellen des Reichsheeres gerichtet ohne die landwirtſchaftliche Entſchuldung zur Verfügung geſtellt. Durch 0,6 Prozent zur Deckung n umgelegt al
um vorher ausreichnede Erkundigungen eingezogen zu haben, die jeder Aufnahme von Anleihen kann die Bank weitere 200 Millionen Haftungsverbände ſind berechtigt, zur Deckung weiterer Ausfälle

zeit zu erhalten waren. Jhre Auslegungen beruhten ganz offen Reichsmark beſchaffen und zur Deckung ihrer Unkoſten ein e halbes Prozent des
t ſichtlich auf tendenziös gefärbten Zeitungsberichten oder unkontrol Daneben wird der Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt, ge Entſchuldungsdarlehens zu erheben. Der Schuldner hat hiernach
rn lierten Gerüchten und entſprachen nicht den wirklichen Zufammen meinſam mit der zuſtändigen Landesregierung Bürgſchaften im Verlauf von 30 Jahren das Darlehen abzudecken.

ängen.Auch haben ausgeſchiedene höhere Offiziere bei Anſprachen

neben ſchroffer Kritik über getroffene amtliche Maßnahmen das
Reichsheer in Zuſammenhang mit Zielen von Verbänden gebracht,
die ſeiner Einſtellung zum verfaſſungsmäßigen Staat ſcharf zuwi
derlaufen.

Ich ſetze keinerlei Zweifel in das lautere Wollen der in Frage
ſtehenden Herren Sie überſahen aber, daß ihre Aeußerungen ge
eignet waren, den Vorwurf der IJlloyalität gegen ihn zu erheben.
Sie ſchädigten in erheblichem Maße die Belange des Reichsheeres

und beeinflußten die Grundfeſten des Werkes, dem ihr Lebensbe
ruf galt, in ungünſtiger Weiſe
Im Intereſſe des Reichsheeres und des Zuſammenhangs zwi

ſchen ihm und ſeinen alten Offizieren liegt es, wenn letztere die ge

im Geſamtbetrage von 250 Millionen Reichsmark
zür Entſchuldungszwecke zu übernehmen.

Dieſe 950 Millionen Reichsmark
ſollen zur Entſchuldung land wirtſchaftlicher Betriebe in dem alten
Oſthilfegeſetz und darüber hinaus nach Erledigung der Vorfinanzie

e

auf Java.Der Ausbruch des Mirapi

vom 26. Juli 1930 in Kraft.

Der Evenkualfall.

Sollte des Reichshaushalts-Etat 1931 vom Reichstag nicht
verabſchiedet werden, bleiben anſtelle dieſes neuen Geſetzes die Vor
ſchriften über Oſthilfe nach der Verordnung des Reichspräſidenten

Paris Expreß entgleiſt. Der Schnellzug Paris Luxemburg,
der um 14 Uhr 20 Paris verläßt, iſt Sonnabend nachmittag gegen
16 Uhr 30 bei der Einfahrt in den Bahnhof Bazancourt bei Reims
entgleiſt. Das Unglück iſt auf falſche Weichenſtellung zurückzufüh
ren Außer der Lokomotive ſind noch drei Perſonenwagen umge
ſtürzt. Unter den ſieben Verletzten befindet ſich der Zugführer,
deſſen Zuſtand bedenklich iſt.

ften botene Zurückhaltung auch nach ihrem Ausſchei- Das „Mädchen mit dem Weinglas Der Haushaltsausſchuß
ne den bewahren Sie drücken ſonſt den Gegnern die Waffe in des Braunſchweiger Landtages beſchloß am Sonnabend mit dendie Hand, die behaupten, daß die Offiziere, ſolange ſie im aktiven Stimmen der Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten, den

S Dienſt ſind, ihre wahre Geſinnung verſtecken und dem Staate nur Verkauf des bekannten Vermeer' ſchen Bildes „Das Mädchen mit
materieller Vorteile wegen dienen. dem Weinglas“ zu verhindern. Das berühmte Gemälde war vomam Jch ſcheue mich nicht, klar und deutlich auszuſprechen, das es Vorſtand der vraunſchweigiſchen Muſeumsſtiftung für 27 Millio

men h n nicht kragbar iſt, daß ausgeſchiedene ne ark an den Berliner Kunſthändler Schäffer verkauft wordenr S des Reichsheeres iragen, öffentlich in Auf Grund des Beſchluſſes des Haushaltsausſchuſſes wird der Vervorher geſchilderter Weiſe gegen das Reichsheer und ſeine Führung kauf nicht ausgeführtStellung nehmen. Jch würde es auf das tiefſte bedauern, wenn ich Heine Ehrung in Düſſeldorf. Anläßlich des 75. Todestages des
e S mich gezwungen ſähe, unter Umſtänden einen Trennungsſtrich Dichters Heinrich Heine am morgigen Dienstag wird die Stadtver

nach Europa eingeſchifft.

ziehen zu müſſen, indem ich die Aberkennung des Rechtes zum
Tragen der Uniorm des Reichsheeres beantrage

Die Herren Generale bitte ich, wo immer es möglich iſt ihren
ganzen Einfluß in aufklärendem und beſſerndem Sinne einzu
ſetzen.

Streit um ein Kriegerdenkmal. Der Stadtrat der franzöſiſchen
Ortſchaft Thouars in der Nähe von Paris hat beſchloſſen, das
vor der Schule ſtehende Denkmal für die Krieger von 1870—71 zu
entfernen und am Friedhof aufzuſtellen, um den Schulkindern den
täglichen Anblick der „Glorifizierung des Krieges“ zu erſparen
Die patriotiſchen Verbände haben aufs entſchiedenſte Einſpruch er
hoben und gegen die Verlegung des Denkmals Widerſtand mit allen
Mitteln angekündigt.

Aus aller Welt
Neue Proteſte gegen Filmkitſch.

Der „Friedericus“-Film hat auch am Sonnabend und Sonn
tag in den verſchiedenen Berliner Lichtſpiel-Theatern, in denen

Er zurzeit vorgeführt wird, zu Proteſtdemonſtrationen Anlaß ge
geben.

Jm Mercedes-Plaſt“, im Norden der Stadt, kam es ſpät nachts,
lange nach Schluß der letzten Vorführung, vor dem Kino zu Kund
gebungen, in deren Verlauf die Scheiben des Theaters zertrümmert
wurden. Als die Polizei eintraf, zerſtreuten ſich die Demonſtran
ten. Es wurde niemand feſtgenommen. Aehnliche Zwiſchenfälle

ſpielten ſich vor dem Excelſior-Kino in Neukölln ab, wo 15 Per
ſonen zwangsgeſtellt wurden.

Jm GermaniaPalaſt“ in der Frankfurter Allee, wurde Sonn
abend aus der letzten Vorführung des „Friedricus“Films heraus
ein Mann feſtgenommen, der in lauten Zurufen gegen den Film
proteſtierte.

Auch am Sonntagabend kam es in und vor verſchiedenen Kinos
zu neuen Proteſtkundgebungen.

Chaplins Europa -Reiſe. Charlie Chaplin hat ſich in Newyork
Vorausſichtlich wird er in London, Paris

Die furchtbare Naturkataſtrophe aus der Vogelperſpektive vom
Flugzeug geſehen. Rechts das Dorf Balong, das durch den Lava
ſtrom vollkommen von der Umwelt abgeſchnitten wurde. Viele Ein
wohner kamen in den glühenden Lavamaſſen ums Leben.

Das iſt die Leibwache des Königs von
Siam.

waltung von Düſſeldorf, der Geburtsſtadt Heines, an ſeinem Grabe
auf dem Pariſer Monkmartre Friedhof einen Kranz niederkegen
laſſen. Eine Sammlung zur Errichtung eines Heine- Denkmals in
Düſſeldorf ergab bisher 33 000 Mark. Mit dieſem Betrage dürfte
die Ausführung des Denkmals geſichert ſein. Jn den nächſten Ta
gen ſoll bereits ein Wettbewerb ausgeſchrieben werden

Mord in Brandenburg. Jn Brandenburg-Havel wurde am
Sonnabend gegen 10 Uhr ein ſchauerliches Kapitalverbrechen ent
deckt Der 64 Jahre alte Schumacher Paul Eckert wurde in ſeinem
Laden ermordet aufgefunden Der bisher unbekannte Täter hatte
dem alten Mann mit einem Beil den Schädel eingeſchlagen und die
Kehle mit einem Meſſer durchſchnitten Die Brandenburger Krimi
nalpolizei nahm ſoſort die Ermittlungen auf. Nach dem Befund
kann ein Kampf zwiſchen dem Mörder und dem alten Schuhmacher
ſtattgeunden haben. Wahrſcheinlich hat ſich der Täter in der
Maske eines Kunden Zutritt zu dem Geſchäft verſchafft und den
ahnungsloſen Mann zunächſt niedergeſchlagen und ihm dann mit
einem auf dem Arbeitstiſch tiegenden Schuſtermeſſer die Kehle
durchſchnitten. Ob etwas geraubt iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt
werden. Der Mord dürfte ſich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7
Uhr abends ereignet haben. Zeugen, die etwa verdächtige Beob
achtungen gemacht hätten, ſind noch nicht gefunden, von dem Täter
fehlt bisher jede Spur.

Letzte Kachrichten
Eigene Funke und Doatjevoerirhyre)
Profeſſor Leiſegang erhält den Leſſing- Preis

Braunſchweig 15. Febr. (Telunion). Jm Braunſchweiger
Landestheater fand am Sonntag die feierliche Ueberreichung des
vom Reichspräſidenten geſtifteten 5000MarkPreiſes für die beſte
Arbeit über das Thema „Leſſings Weltanſchauung“ ſtatt. Das
Preisrichterkollegium hat den Preis dem Univerſitätsprofeſſor Dr.
Hans Leiſegang Jena zuerkannt. Lobend hervorgehoben wurden
ferner von den 21 vorgelegten Arbeiten die von Privatdozent Dr.
v. WieſeBonn, Chefredakteur Albert MalteWagner Berlin und
von Dr. Müller- Danzig

Vom Zuge zermalmt.

Köln, 16. Febr. (Eg). Am Montagmorgen wurde in der NäheS m vielleicht in Berlin den jeweiligen Erſtaufführungen ſeines
SFilms „CityLights“ (Lichter der Stadt) beiwohnen.

Die Ehefrau gefoltert. Jn einer Anwandlung von Eiferſuchts
ahn folterte in Biſtra bei Agram ein Ehegatte ſeine Frau auf
Echierliche Weiſe Er feſſelte ſie vollſtändig nackt mit Bindeſchnur

n Seſſel, ſchlug ſie mit einer ſtumpfen Hacke und brachte ihr
mit Ilühendem Eiſendraht am ganzen Körper ſchreckliche Brand
wunden be Auf das Hilfegeſchrei der Frau eilten Nachbarn her

bei die hur durch das Dazwiſchentreten von Gendarmerie daran
gehindert wurden, den wahnſinnigen Ehemann zu lynchen. Nach

hartem Kampf überwältigten die Gendarmen den Raſenden, wäh
nnd Frau in hoffnungsloſem Zuſtand ins Spital überführt

Lilian Leihel geſtorben. Die Artiſtin Lilian Lettzel, die Gattin
Alfredo Cordonas, die bei der Ausführung einer Luftnummer in
Anem Kopenhagener Varietee am Donnerstagabend vom
Trapez 10 Meter tief geſtürzt war und einen Schädelbruch davon
oetragen halte iſt am Sanntag ihrer Verlehung erlegen.

des Kölner Hauptbahnhofes ein Hilfsweichenſteller, Vater von
ſieben Kindern, von einem Perſonenzug überfahren und buchſtäb
lich zerſtückelt. Den Kopf des Unglücklichen fand man erſt einige
Zeit nach dem Unglück an abgelegener Stelle.

Die amerikaniſche Polizei und die Cinwanderer.

Newwyork, 16. Febr. (E5). Jn der Nacht zum Sonntag durch
ſuchten Polizeiabteilungen das Newyorker finniſche Gewerkſchafte
haus und unterzogen tauſend zu einer Tangfeſtlichteit verſammelte
Gäſte einer genauen Prüfung ihrer Perſonalien und Einwande
rungspapiere. Während der ſtundenlangen Vernehmungen durfte
niemand die Räumlichkeiten verlaſſen. 18 Perſonen wurden als

e üngeſetzliche Einwanderer feſtgeſtellt und zur Deportation verhafAufzug der Palaſtwache von Bangkok. tet Das brutale Vorgehen der Poligei, das allgemeine Entrüſtung
Jn eigenartigem Takt ſchlagen die ſiameſiſchen Soldaten auf hervorrief, iſt auf den ſyſtematiſchen Feldzug der Behörden zur

ihre Trommeln, in ihren bunten Uniformen und ſeltſamen Helm Reinigung Amerikas von unberechtigt zugereiſten Emigranten zu
kappen bieten ſie ein ſremdartig merkwürdiges Bild kückgittänren



Statt Karten
Am Sonnabend, den 14. ds. Mts. entſchlief mein geliebter Mann,

unſer guter Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Ontkel,
Kriegsinvalide

Waldemar Thümmler
im Alter von 47 Jahren.

Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an
Halberſtadt, den 16. Februar 1981

iargarete Thümmler und Kinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr, von der

Friedhofskapelle aus, ſtatt.

S

vater, Schwager und Onkel, der

Werkmeiſter

Friedrich Ruſack
Wehrſtedt, den 16. Februar 1931.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Margarete Ruſack nebſt Kinder
und Verwandte.

Beerdigung Mittwoch 4 Ahr von der Leichenhalle in Wehrſtedt.

Heute Sonntag verſchied unſer Kamerad
und Parteigenoſſe Werkmeiſter

Friedrich Ruſack
Der Verſtorbene war unſer älteſtes Mit
glied, hat faſt ein Menſchenalter im Dienſte
der Arbeiterbewegung geſtanden und war
in Ehrenämter erfolgreich für Republik
und Arbeiterſchaft tätig. Seine Verdienſte
machen des Andenken des ſtillen, ruhigen
Menſchen, der allgemeine Achtung genoß,
unvergeßlich

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
R. Eittz.

Sozjaldemokratische Partei

O. Palluch.
Die Vorſtände der Ortsgruppen Wehrſtedt.

Zur Beerdigung treten alle Reichsbanner und Parteimtt lieder Mittwoch

nachmittag, um 3 Uhr, beim Konſum an

öozialdemorr. Partei Deutſchlands

Nachruf.
Am Sonnabend verſtarb unfer lang

jähriger Parteigenoſſe, der Kriegsinvalide

Waldemar Thümmler
im Alter von 47 Jahren.

Wir werden ihm ein ehrendes An
gedenken bewahren Der Vorſtand.

Nachruf!
Am Sonnabend den 14. Februar, verſtarb

unſer lieber Kamerad und langjähriges Mitglied,
der Schwerkriegsbeſchädigte

Waldemar Thümmler
Ehre ſeinem Andenken

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
Teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen.

Ortsgruppe HalberſtadtWehrſtedt.
Die Beerdigung findet am z den

17. Februar, nachm. Uhr, ſtatt. Unſere
Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu er
ſcheinen.

Sonntag früh 12 Uhr entſchlief ſanft
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Groß und Schwiegervater

Hermann 6chulz
im 70. Lebensjahre

Halberſtadt, den 15. Februar 1981.
U. d. Weiden 7

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Auguſte Schulz
geb. Baake.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 31. Uhr,
von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Sonnabend, früh 9 Uhr, verſchied nach
kurzer Krankheit meine liebe Frau, unſere
liebe Mutter, Großmutter, Schweſter, Tar e
und Tochter

Sophie Nerger
geb. Dankworth.

im 65. Lebensjahr
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Frauz Nerger
Beerdigung Dienstag nachmittag 22, Uhr.

Sonntag früh 8 Uhr ſtarb infolge eines Schlaganfalles mein lieber
guter Mann, unſer lieber treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwieger

Sommer
sprossenm
verhindern u.
heseitig. wollen
muß Ihre Kur im Früh-
er beginnen. Benutzen
Sie die vorzüglichen
Präparate v. Frau Elisa-
beth Frucht, Hannover

Schwanenweiß
Iube 1.75 u. 8.50 Mk.
Dose 3.50 u. 7.00 Mk.
sowie deren ergänzende
Präpatate zu Originalpr.

C. Pſcly
Breiteweg 60
Fernruf 4927.

Makulgtur
zu haben im

Halberſtädter Zageblatt

e

Stadt- Theater
Montag, den 16. Februar, geschlossen.

der

Dienstag, den 17. Februar, 20 225 Uhr
„„No, noO, Nanette

Operette von Voumans (0.80 00)

Die nächste Rate sämtl. Dauermieter und s tägigen Thester-
besucher des Bühnenvolksbundes ist fällig zahlbar werktags
10-—14 Uhr in der Vorverkaufskasse im Rathaus (Eingang

LICHTSPIEIEKa

Heute Ietztmals:
Schwester Maria Der Cowboyksnig v. Chikago

Ab morgen Dienstag bis nur einsehl. Donnerstag

Mary Glory a Enrico Benfer
in dem erst vor wenigen Wochen erschienenen

Roman Film

Komm auf mein Schloß mit mir

Die Geschichte der ersten Liebe endet meistens
mit einer Katastrophe. Hier im hellen, lustigen
Paris, wo sich dieser Film abspielt, ist das un
möglich den Beweis liefert der Film

„„Komm auf mein Schloß mit mir.

Im weiteren Programm

h

Ton u. Sprech Filim Theater

Iſchrscnau rSpiegelstraße 7-8 Fernruf 1858
Heute Montag letztmals:

Die Arffaire DreyfusJ reAb morg. Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Verlängerung ausgeschlossen.

Vollständig nen aufgenommen S
mis 1009h ger Ton u. Sprechflm

h V

Der singencde Draht
Ein Film, der die Kämpfe der Indianer gegen
einen neuen Feind den Telegraphen, der sie
in ihrer Existenz bedroht, zum Mittelpunkt einer
spannenden und sensationellen Handlung hat.

Die D. L.-S.-Wochenschau Kulturschau

III

Fischmarkt).

Wer Köſtritzer Schwarzbier abends trinkt,
gar bald in den ſchönſten Schlaf verſinkt.

Dienstag
mittag

trifft ein
Trans

port
Forkol u. Futtorschwolne

ein. Hartmann.
Wehrftedt. Telef. 1825

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Inserleren bringt Gewinn

DienstagSchlachthofFreibank von 9 bis 11 Uhr

Nind und Schweinefleiſch.
m nſabe Moſne praxſs weder aufenonmen

Heinr. Clausen
Staatlich gepräkter Dentist

Martiniplan 17 Halherstacdit Telefon

öbzigldemolratiſche Purte

Oritsgruppe Halberſtadt
Dienstag, 17. Februar, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

Mitglieder Berſammlun
Tagesordnung:

1. Die politiſche Lage
Referent: Genoſſe Arthur Molkenbuhr.

2. Stellungnahme zum Unterbezirkstag
Wahl der Delegierten und weitere Wahlvorſchläge

3. Partei Angelegenheiten

Die letzten Vorgänge im Reichstag werden beſprochen.
Höchſte Aktivität muß von allen Genoſſen verlangt werden.
Darum kommt alle! Eintritt nur gegen Buch oder Karte

Der Borſtan d.
GGGGGSGGSSGSGSSSGSGGGO G
Deutſcher Freidenker Verband

Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Mittwoch, 18. Februar 20 Uhr (8 Uhr)
im Gewerkſchaſtshaus“

Generul-Berſammlung.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Tabakarbeiter- Verband
Halberſtadt.

Am Mittwoch, den 18. Februar 1931, abends 8 Uhr
bei Bollmann, Bakenſtraße 63

Verſammlung
Um rege Beteiligung bittet J. A. Oppermann.

Induſtrie Kartoffeln Villig! e
19 25e e Täglich früh ab 9 UhrZtr. 60 Pfg., 1 Ztr. 2.30

grüne HeringeNantaiſer Karotten, 5 Pfd.

das Beſte vom Beſten

20 Pfg., Gelbe Kohlrüben,
Pfd. 5 Pfg., Weiß und

Grünkohl, 1

Friſche Seeſiſche.

Filet, Gtint
Bleie, BratſiſcheObſt und Gemüſelager

Walter Rathenauſtraße 29.
Ecke Spiegelſtr., Hof links

Präpar. VBiehlebertran

h

umci Fastnacht:

Faschings-
c

Treiben
c

22 Uhr Einzug des Prinzen
Karneval

Eintritt inkl. Deberraschungen

50 Pfennig

Tathewegung
Mittwoch, 18. Februar

1931, abends 8 Uhr
im „Deutschen Haus“,

Wwe. Bormann, in Langenstein Harz

Aufklärungs- Vortrag
Eiümkéritt frei Einträtt frei

Jedermann, auch Fraden, herzlichst eingeladen
Verlangen Sie kostenlos unsere Werbedräcksachen!

Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft e, 6. m. b. H.

Halhberstadt, Wegeleherstraße 56

Fisch billig
Dienstag u. Freitag, Breiteweg 52 (Toreinfahrt)
Grüne Heringe, groß. Pfd. 17 Pf., 6 Pfd. 1.00 Mark
Grüne Heringe mittel, Pfd. 18 Pf. 6 Pfd. 1.05 Mark
Schellfiſch m. K., Pfd. 20 Pf. Kabeljau o. K. 25
Schellfiſch o. K., Pfd. 25 Pf. Seelachs v. K. Pf.

Filet Pfd. 40 Pf.
Rollmops, Bismarckheringe, Hering in Gelee, 2 Pfd.
Doſe 75 Pfg., Ia Bücklinge, Pfd. 35 Pf., 5 Pfd.Kiſte

1.50 Mk. uſw.

ReseumümeleFischJürgens Fischereihafen
G GfGaaaaaaaaaaaaaaaaaae

Treffe am Dienstag mittag mit einem Trans-
port Bremer Ferkel beim Gastwirt Hoff
meister, Gröperstr. ein und verkaufe die
selben zum billigsten Preis

Fiſch BörſeVieh Lebertran Emulſion
RatsApotheke. Martiniplan 8.

Zan Rosenm on tag

nach dem weltbek. Roman von Hans Heinz Ewers
In den weiteren Hauptrollen-

Albert Bassermann
Harald Paulsen Agnes Straub
S Geschaffen als Experiment eines gewissenlosen

S PForschers, beladen mit dem Fluch verkommener S
Eltern, und berufen, unbewußt durch Liebe zu S
zerstören, lodert aus den Tiefen menschlicher
Verderbtheit eine gleißend schöne, lockende,

sengende Flamme A RA UE Mit dem sphinxhbaften Antlitz, mit dem sinn
betörenden Fluidum des Körpers fasz

S nierenden Reiz der Stimme Brigitte Helm
vird ihre Alraune neben der Gestalt ihres

skruppellosen Erzeugers, von AlbertBassermann
S einem der berühmtesten Schauspieler dargestellt,

S zum aufwühlenden unvergeßlichen Erlebnis

dem

Im Beiprogramm

„Lustiges unci Interessantes?“
S jugendliche haben bei strengster Kontrolle

keinen Zutritt!
Ereitag gleichzeitig mit der Berliner

Millöck

u

VErne t
or Hans Heinz Bollmann
ängerin ſarmila Novotna

von der Staatsoper Ber m

Ewmpfohlenswerte billige Sohriften

zumKkamupf gegen cife Haziseuche
Adolf schlachs Kampf ctem Hakenkreuz

Wichtiges Material über die Hitlerei von einem be-

sonderen Kenner 6. 20 MkDr. Wilhelm Hoegner: Der Polkshetruug
den Nationalsozialisten Die Anklagerede
des Staetsanwaits im Reichsteg am i. 10. 30 0.20 Mk

Engelbert Grat, Die faschistische Gefahr
Materiel aus einem interessanten Vortrag O. 30 Mk

Thomas Mann Deutsche Ansprache
Ein Apell an die Vernuntt O. 50 M.raten Altre d Mäahre Nation
Sozialismus Fine Diskussion über den Kultur

bankrott des Bürgertums 0.60 Mk.
Hie politischen Gefangenen in Italien

Herausgegeben von der Kommission zur Untersachung
der Lage der politischen Gefangenen O. 30 M

Pietro Nenni- Tocleskamuf der Freiheit
Ein erschütternder Tatsachenbericht der faschistischen

Greuel in ltali en 2.75 M.Gottfried Feder Das Programm der
N. S. D. H. P. und Seine weltanschaulichen Grund-

gedan ken 0.60 Mk.Weitere billige politische Schritten

Franz Künstler KRommunifstüs ehe
Ratastrophennolitikz Die Demasgogie und
Skrupeſllosigkeit der kommunistischen Kampfes geise wird
hier an Hand von Tatsachen gebrandmarkt O-20 Mk

Fri d hbtali-Miteschateecrise uncl Areitslosi gert
Eine Vntersuchung der vwirtschattlichen Zusammen

hänge 030Max Adler-
Die Aufgaben der marHeiterbiſciumg Nach einem Vortrag G.

Buchhanclkung
äcdtes Sageblatt

Domplatz 48

mm

Fernruf 2818

Gegen Röte der Hände
SGGGGGGGGGGGÖ. cund des Gefichts ſowie unſchöne Hautfarbe verwendet
man am beſten die ſchneeig weiße Creme Leodow,
die gleichgeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder iſt.

Die lühlende und heilende Wirkung tritt beſonders
in Erſcheinung wenn Hände und Geſicht durch Ein
wirkung der Kälte ſtark gerötet ſind. Auch bei ſpröder
und aufgeſprungener Haut leiſtet die Creme, insbe
ſondere aber bei dem ſo läſtigen Jucreiz der Haut,
vorzügliche Dienſte In allen dieſen Falen rägt man
ſie in dünner Schicht auf und wiederholt dies mehrmals
täglich, abends in ſtärkerer Schicht. Für Herren

ſie e hen de See ba een zur Erhöhung au erPreis der Tube 60 Pf. und 1 Mark. Wixrkfam
Karl Kimecke, Sargsteckt 76.
SSSGeeeaaaene

unterſtützt durch Leodor Edel Seife, Siüc 50 Pf.Jn e Cetrenen wecken zu haben.

t
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimmme

r. 39 Montag, den 16. Februar 1931
6. Jahrgang

c

WERMIGEROPE
Wer erhält Lohnſteuern zurück?

Die Zahl der Lohnſteuerpflichtigen, die im Jahre 1930 wegen
Arbeitsloſigkeit, Streiks, Krankheit uſw. einen Lohnausfall hatten und
denen deshalb der ſteuerfreie Lohnbetrag wegen der ausgefallenen
Lohnzahlungen nicht angerechnet werden konnte, iſt gegenüber dem
Vorjahre erheblich angewachſen. Der Kreis der Perſonen, die An
träge auf Erſtattung zu viel gezahlter Lohnſteuer ſtellen können, iſt
alſo ſehr viel größer geworden

Wer iſt erſtattungsberechtigt?
Wer im Jahre 1930 einen Verdienſtausfall gehabt hat, z. B. wegen

Arbeitsloſigkeit, Kurzarbeit, Streik, Ausſperrung, Krankheit uſw. und
dadurch nicht in den Genuß der ſteuerfreien Beträge gekommen iſt;
wer durch beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe in ſeiner Leiſtungs
fähigkeit weſentlich beeinträchtigt worden iſt, z. B. durch Unterhalt
oder Erziehung der Kinder oder mittelloſer Angehöriger, durch Krank
heit, Unglücksfälle oder durch beſondere Aufwendungen für die beruf
liche Fortbildung; wer Lohnſteuer gezahlt hat, obwohl der Arbeits
lohn nicht höher war als der Lohnſteuerfreie Betrag

Wenn ledige Steuerpflichtige vom 1. September 1930 ab zu ihrer
Lohnſteuer noch einen Ledigenzuſchlag entrichten mußten, weil ſie
einen Antrag auf Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrags wegen
Unterſtützung bedürftiger Eltern oder Unterhaltsgewährung an die
geſchiedene Ehefrau rechtzeitig, d. h. vor dem I. Juli 1930, nicht ge
ſtellt hatten, wird die durch den Ledigenzuſchlag erhöhte Lohnſteuer
zurückerſtattet. Bedingung für die Erſtattung iſt jedoch, daß eine der
ſonſtigen oben beſprochenen Vorausſetzungen für die Erſtattung vor
liegt.

Wieviel wird erſtattet?
Niemals mehr als im Kalenderjahr 1930 an Lohnſteuer gezahlt

worden iſt. Bei Verdienſtausfall für jede volle Woche (6 Wochen-
tage zu fe 8 Stunden 1 Woche) werden folgende nach dem Familien
ſtand abgeſtuften Pauſchbeträge enſtattet.

ledig (ohne Ledigenzuſchlag) 1.80 RMk.
2.00(mit rverh. ohne Kinder 2.90

Kind 2.202 Kinder 260r 3 3.555.90

5 6.95 rr 6 r 8.85 rr 7 10.75r 8 12.709 14.60Bei beſonderen wirtſchaftlichen Verhältn
ſtattet, der vom Finanzamt nach pflichtgen
wird. Bei einem Jahreseinkommen, das d
ſchritten hat, wird der volle abgeführte Le
Bei Ku j
Unterſchie
und der ch

ſich errechneten
nicht erſtattet

Wann, wo und wie müſſen die Anträge geſtellt werden
Die Anträge müſſen in der Zeit vom 1 Januar 1931 bis zum

31. März 1931 geſtellt werden. Anträge, die ſpäter einlaufen, werden
nicht berückſtichtigt. Die Anträge ſind dem Finanzamt einzureichen,
in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1930 ſeinen Wohn
ſitz gehabt hat. Die Anträge wegen Verdienſtausfall müſſen durch
Einreichung eines vorgedruckten Formulars, das auf dem Finanz
ämtern koſtenlos Hältlich iſt, geſtellt werden. Den Anträgen wegen
beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe muß eine eingehende Darlegung
dieſer Verhältniſſe, ſowie die Höhe der beſonderen Aufwendungen bei
gegeben werden

Welche Unterlagen müſſen dem Antrag beigefügt werden
Die Steuerkarte 1930, wenn ſie ſich im Beſitz des Steuerpflichtigen

befindet. Beſcheinigungen der Arbeitgeber über die Höhe des Lohns,
der einbehaltenen Lohnſteuer und evtl. über die Dauer der Krankheit
uſw. Wenn Steuermarken verwendet worden ſind, müſſen die be
klebten und entwerteten Einlagebogen oder die Beſcheinigung des
Finanzamts über die bereits erfolgte Ablieferung dieſer Einlagebogen
dem Antrag beigefügt werden.

wird ein Betrag er
Ermeſ feſtgeſetzt

Freigrenze nicht über-
nſteuerbetrag zurückerſtattet.
indigen Arbeitern wird der

ch der einbehaltenen Steuer
e Freibeträge und Familienermäßigungen

Jahresbeträge unter 4 RMk. werden

en

Wenn der Verdienſtausfall wegen Krankheit erfolgte, muß die Be
ſcheinigung der Krankenkaſſe, und wenn der Verdienſtausfall wegen
Exrwerbsloſigkeit erfolgte, die Beſcheinigung der Erwerbsloſenfürſorge
oder eines Berufsverbandes beigefügt werden.

Erziehungsfragen.
Dem Kreisausſchuß für Jugendpflege iſt für den am Sonn

abend veranſtalteten AusſpracheAbend „Einfluß von Erziehungs
bedingungen und Erziehungsfakkoren auf die Entwicklung der Ju
gend zu danken. Fragen der Erziehung ſind immer Weltanſchau
ungsfragen. Der Lehrer, Gen. Pflugk Leipzig und aus Mag
deburg der Jugendführer Paſtor Her wegh waren geladen. Je
der ſollte in einſtündigem Vortrag im Städtiſchen Jugendheim vor
einem geladenen Kreis von in der Jugendarbeit ſtehenden Perſonen
ſeine Anſichten darlegen. Erfreulicherweiſe war man auch aus den
umliegenden Ortſchaften zahlreich gefolgt. Daß der Korreferent bei
der Sachlichkeit und liebenswürdigen Vortragsart des Genoſſen
Pflugk keinen leichten Stand hatte, war vorauszuſehen Daß
aber Paſtor Herwegh ſo an der Oberläche blieb, ſtand merklich ab
von dem was Gen. Pflugk ſagte. Auch Paſtor Krum m e-Redde
ber, Paſtor Kretſchmann von der Chriſtusgemeinde in Haſſe
rode und ein Herr Kaſten aus Haſſerode vermochten durchſchagend
zu beweiſen, daß nur kirchlich erzogene Menſchen, ein beſſeres Da-
ſein zu führen in der Lage ſind, als ſolche Kinder, denen das Reli-
gionsfach in der Schule ols Lernfach erſpart geblieben iſt. Der
Vortrag des Gen. Pflugk iſt in folgenden Richtlinien, die jedem
Beſucher ausgehändigt wurden, feſtgelegt.

Er forderte für die Jugend in ſittlicher, geſundheitlicher und ſo
zialer Hinſicht die beſten Erziehungsbedingungen, deshalb fordere
er u. a.: Genügende Entlohnung, Achtſtundentag, Beſchränkung der
Frauenarbeit, Schutz den Schwangeren und Stillenden, teilweiſe
Beſeitigung des 8 218, Behebung der Wohnungsnot. An Er
ziehungsfaktoren müßten fungieren- Haupterzieher: Eltern,
Schule, Jugendorganiſation; Nebenerzieher: Straße u. Hof,
Nachbarn und Freunde, Buch, Zeitung, Schaufenſter, Kino, Theater
uſw. Der Einfluß der Haupterzieher ſei planvoll, zielbewußt, da
gegen der der Nebenerzieher meiſt planlos, zufällig, ſchwer kontrol
lierbar. Deshalb erhebe man nachfolgende Forderung: Mutter
ſchüle, Säuglingskurſe, Wanderausſtellung, für Menſchenaufzucht,
Elternbüchereien, Schutz gegen Schund und Schmutz, Jugendſchutz,
Jugendpflege, Jugendorganiſation. Außerordentlicher Beifall be
gleitete am Schluß dieſe dargelegten Richtlinien.

Paſtor Her wegh ging auf die „Ziele der Jugender-
zieh ung nicht näher ein und glaubte nicht Mindeſtforderungen,
ſondern Höchſtforderungen aufſtellen zu müſſen. Zuſammengefaßt
brachte der Redner ſeine Theſen auf folgenden Stand „Aus einem
Droſchkengaul, kann niemand ein feuriges Pferd machen“ und

Alle Redner ſtanden dem Gen. Pflugk zu, daß ein großer Teil
ſeiner Anſchauungen nur zu unterſtreichen ſei, da wo die Meinun
gen auseinander gingen, ſeien es weltanſchauliche Gegenſätze, die
man zu überbrücken verſuchen müſſe. Jn den Schlußworten gingen
beide Referenten auf die Gegengründe näher ein. Er forderte auch
die Gegenſeite auf, nur dem Kinde Religionsunterricht erteilen zu
laſſen, das ſich dieſen von der Kirche losgetrennt vom Schul
unterricht geben laſſen will Wenn Elternrecht gilt, dann hat
jeder das Recht eine Schule für ſein Bekenntnis zu fordern! Und
da es hunderte von Bekenntniſſe gibt, konnten wir in dieſer wirt
ſchaftlich ſchweren Zeit den Luxus des Religionsunterrichts für alle
in der Schule nicht erlauben, deshalb fordern wir die reli
gionsloſe Schule.

Die Sitzung der Parteivorſtands mitglieder iſt auf heute
abend um 19,30 Uhr, angeſetzt. Jm Jnſerat am Sonnabend iſt die
Zeit falſch angegeben.

Beratungsſtunde für Gemüts- und Nervenkranke. Die nächſte
Beratungsſtunde für ſogenannte Pſychopathen, z. B. ſchwer erzieh
bare und ſchwachſinnige Kinder, Straffällige Jugendliche, erwach
ſene Haltloſe, Willensſchwache, Sonderlinge und für die aus den
Anſtalten entlaſſenen Geiſteskranken uſw. findet am Mittwoch, den
18. Februar von 19,15 bis 13 Uhr, in Wernigerode im Sitzungs-
zimmer des Kreisſtändehauſes, An der Brockenbahn 10, ſtatt. Die
Beratung erfolgt unentgeltlich durch einen Facharzt.

Sommerwohnungsmeldungen. Wir verweiſen auf die heutige
Anzeige des Städt. Verkehrsamtes. Die Vermieter von Sommer-
wohnungen wollen ihre Meldungen für den diesjährigen Unter-
kunfts Nachweis in dieſen Tagen im Verkehrsamt erledigen
Später kann die Aufnahme nicht mehr erfolgen, weil die Druckle
gung ſchnellſtens vor ſich gehen muß.

Schloß -Lichtſpiele. Mady Chriſtians und Guſtav
Fröh lich folgen nach Henny Porten und Fritz Kampers in der
reizenden und tönen den Filmromanze „Das brennende Herz“
Mady Chriſtians bringt in ihrer entzückenden und herzgewinnen-
den Art Lieder zum Vortrag, die der zarten Liebesgeſchichte, die
dem Film zu Grunde liegt, eine beſondere Weihe geben. Mady
Chriſtians Charme, die Anmut ihrer Geſten, die Reinheit ihrer
Züge, nimmt wie immer gefangen und als Gegenſpieler Guſtav
Fröhlich, wunderbar, ein ganzer Kerl aus Fleiſch und Blut. „Das

brennende Herz“ in feiner melidiöſen und tönenden Faſſung, muß
man gehört und geſehen haben. Der zweite Film iſt ein Schla
ger. Es iſt eine witzige und reizend gemachte Geſellſchaftskomödie
und heißt „Ehe auf Probe“. Es wäre verfehlt Einzelheiten aus dem
gut ausgeklügelten Regiebuch zu verraten, und ſo den Beſuchern die
Spannung vorwegzunehmen. Ein ganz hervorragender Kulturfilm
„Pferd im Sprung“ und die Deulig- Woche gehören mit zu dem

eichhaltigen Spielplan der Schloßlichtſpiele, der Donnerstag letzt
ebenſowenig iſt es möglich, den Menſch rodukt ſeiner Um
gebung zu werten, ſondern man muß f
anſprechen um zu einem richtigen Erg

Jn der Frage der Schule zeigte der Redner außerordentlich
ſchwache Stellen, die er nachher bei kritiſcher Beleuchtung durch den
Gen. Pflugk ſtark revidterte. Sein Syſtem iſt das des Paſtor
Bodelſchwingh dem wir nacheifern müßten Im Zuſammenhang
mit dem S 218 ſprach der Redner, von der mangelnden Selbſtüber
windung der gebildeten Kreiſe und dem fehlenden Mut dieſer
Frauen, Mütter zu werden. Der Dank des Kreisjugendpflegers
Lehrer Einecke fand einmütige Zuſtimmung

In der Ausſprache mußte ſich Pfarrer Krumme belehren laſſen,
daß der Redner nicht von der Weſe nsgleichheit von Pflanze,
Tier und Menſchen geſprochen habe, ſondern nur als Beiſpiel in
dieſem Zuſammenhang von der Keimzelle die Gleichheit an
führte. Herr Koch bedauerte, daß die Kirche nicht den letzten Dienſt
am Menſchen an ihre Spitze ſtelle und daß man das Kind nicht als
Reſpektsperſon erziehen ſolle, ſondern zur Solidarität gegenüber
ſeinen Mitmenſchen. Herr Kaſten als Vater von 10 Kindern,
glaubt die Religion als Erziehungsmittel nicht entbehren zu können.
Ein religionsloſer Vater habe keine Macht über ſein Kind (2). Paſtor
Kretſchmann bekannte, daß die weltliche Schule durchaus nicht
zu verwerfen ſei, aber das Religionsfach dürfe ihr keineswegs
fehlen. Der Geiſtliche ſoll Sachwalter des Volksganzen ſein und
nicht die Machtpoſition der Kirche verkörpern wollen.

malig ü läuft
Aus Halverſtadt

Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der
heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats, be
treffend Zahlung der Feuer uſw. Verſicherungsbeiträge für das
Jahr 1931 wird beſonders hingewieſen

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt würden in der Woche vom
Montag, den 9. Februar 1931, bis einſchließlich Sonnabend, den
14. Februar, 2114 Schwimmbäder, 442 Wannenbäder, 73 ruſſ.-röm.
Bäder, 19 elektriſche Lichtbäder, 945 Brauſebäder, zuſammen 3593
Bäder verabreicht.

Die Freidenker halten am Mittwoch, den 18. Februar, um 20
Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ihre Generalverſammlung ab. Nach
Erledigung der üblichen Wahlen werden die Propaganda für den
weltlichen Unterricht, die Ausgeſtaltung der Jugendweihe und
andere örtliche Fragen beſprochen. Wer Mitglied der Freidenker
werden will, beſuche dieſe Verſammlung

Der Tabakarbeiferverband, Orksgruppe Halberſtadt, hält am
Mittwoch, den 18. Februar, 20 Uhr, bei O. Bollmann, eine
Verſammlung ab. Beſchwerden und Richtigſtellung der Sonder-
unterſtützung laut Tabakſteuergeſetz werden entgegengenommen

Stadtthenter Halberſtadt
„No, no, Nanette!“ Operette von Vincent Youmans.

Der Jazz erlebte in den letzten Jahren einen ſtarken Aufſchwung.
Warum ſoll er ſich auch in der Operette nicht durchſetzen, da doch
ſchon längſt die Tanzlieder bei allen Gelegenheiten geſpielt werden.
Er iſt nun einmal keine deutſche „Erfindung“, ſondern ſtammt aus
Amerika, wo eine regelrechte Jazzinduſtrie entſtanden iſt, die das
fortſetzt, was der Neger Jasbo Brown 1915 in Chikago und der aus
Polen nach Amerika eingewanderte Jrving Berlin begonnen hatten.
Jazz bedeutet eine neue Rhythmik, für die muſikaliſch die Synkope
beſtimmend iſt. Die alten Niggerſongs, die weniger von der Me
lodie. dafür aber mehr vom Rhythmus beherrſchte Muſik, ſind
Arbeitsgeſänge geweſen, aus denen ſich das moderne Tanglied ent
wickelt hat. Es würde zu weit führen, wenn hier die Zuſammenhänge
und die Entwicklung der rhythmiſchmelodiſchen Muſik, die das ro
mantiſche Prinzip ausſchaltet, aufgezeichnet würde. Es ſei deshalb
nur auf die neuere ſeriöſe Muſik hingewieſen, die ſich bei ihrem
Schaffen neuer rhythmiſcher Formeln bedient. Dieſer
Hinweis aber geht ſchon zu weit, denn bei der Operette von
Youmans haben wir es um ein keineswegs hochſtehendes Produkt
zu iun; ſie iſt nicht beſſer als irgendeine ſchlechte deutſche Operette
mit kitſchig-romantiſchem Einſchlag, nur ihre neue Schlag- und

J ſtechnik überraſcht uns und reißt uns mit. Wer dieſe Muſik
hört Wird empfinden, daß das alte Geſetz, daß Muſik an das Dy
namiſche, an das Pringip von Spannung und Löſung gebunden
iſt. hier Nicht begchtet oder unterſchätzt worden iſt. Eine Muſik, der

dynamiſche Auftrieb fehlt, muß auf die Dauer geiſtlos wirken
n geiſtiger Beziehung hat uns die Muſik Youmans nichts zu ſagen;
ſie ſagt Uns viel weniger als ein ſchlichter Rheinländer und noch viel
weniger als wgend ein bekannter Walzer. Wir ſind nun einmal
Gemütsmenſchen“ und ſind viele Jahre unſere Operette gewohnt
t ueber den Jnhalt, die Handlung der Operette „No, no, Nanekte“

nicht viel zu ſagen als daß die drei Librettiſten Mandel, Harbach
am Caeſar und die deutſchen Bearbeiter Zerlett und Rebner alte

ekannte Pfade wanderne Man benannte die Operette nach einem

Schöager ohne damit eine Verbindung zwiſchen Handlung und Titel
zu ſchaffen. Der Buchdruckereibeſitzer Jimmy Smith, der mit dem
Druck von Bibeln ſehr viel Geld verdient, führt ein dreifaches Dop
pelleben. Er hat drei Verhältniſſe, die ihm ſein Freund, ein Rechts
anwalt vom Leibe ſchaffen ſoll. Das geht nicht ſo einfach, denn an
hänglich, wie Frauen nun einmal gegenüber gebefreudigen, auch
ältlichen Kavalieren ſind, läßt ſich die Sache nicht ohne eine Farni
lienſkandalgeſchichte und einer reichlichen Abfindung aus der Welt
ſchaffen. Dazwiſchen taucht hin und wieder die purikaniſch erzogene
Nanette auf, die gern ein Luxusweibchen werden möchte. Sie wird
es guch, weil Vorbilder zur Nachahmung reißen. Zwei Verlobungen
und zwei Verſöhnungen bilden den Schluß. Die zahlreichen Schla
ger erſtrecken ſich über den erſten und zweiten Akt, während des
dritten Aktes können die Muſiker gemütlich ihr Abendbrot verzehren.

Man kann nur wünſchen, daß bei allen Einſtudierungen ſoviel
Mühe und Arbeit aufgewendet wird, wie bei dieſer Operette. Be
ſondere Tanzeinlagen an denen auch der Chor weſentlich beteiligt iſt,
gaben der Aufführung einen revuemäßiſchen Charakter; hier hatte
Hans Herbſt recht erfreuliches geleiſtet, denn es gab wohl keinen
Tanz, der nicht da capo verlangt wurde. Vor allem er und ſeine
Partnerin Lotte Stiller traten tänzeriſch ſtark hervor, ſo daß das
Geſangliche darin faſt unterging; ihre kaum glaublichen artiſtiſchen
Gliederverrenkungen ermunterten immer wieder zu lebhaftem Bei
fall. Die Partie der erſten Sängerin Annelies Roerig iſt noch
immer krank war in eine Sprechrolle umgearbeitet und der Sa-
londame vom Schauſpiel, Hede Larſen, übergeben worden. Zu Be
ginn des zweiten Aktes brachte man eine Uebervaſchung, in dem von
der Bühne aus durch Lichtbild aufgefordert wurde, den Hauptſchla
ger, der von einer Leinwand abgeleſen werden konnte, mitzuſingen.
Stimmbegabte Sänger im Parkett und auf den Rängen begannen
und das Publikum ſang mit. Und weil es dem Publikum gefiel
daß es auch einmal im Theater mitwirken konnte, forderte das
Publikum eifrig eine Wiederholung. Schließlich wurde der dritte
Akt mit einem Stepp, getanzt von Buffo und der Soubrette, einge
leitet

Darſteller und Sänger hatten ſich ganz auf dieſe Jazz Schlager

Buch wald und des Regiſſeurs Bierbach bis ins kleinſte, ſo
daß man immer wieder feſtſtellen mußte, daß die ganze Sache
ſchmiſſig, flott und „zackig“ gemacht wurde. Die ſchon erwähnten
Hans Herbſt und Lotte Stiller blieben darſtelleriſch nichts
ſchuldig und Georg Bier bach (Jimmy Smith) und Kurt Brinck
Rechtsanwalt Early) gaben Exemplare beſonderer Ehemänner

deren Moral immer einen doppelten Boden hat. Zwei Frauen ver
ſchiedenen Temperaments ſpielten Hede Larſen (Frau Early) und
Leonore Spinti (Frau Smith). Auguſt Hütten eroberte ſich
bei der Darſtellung des mit allen Waſſern gewaſchenen und abge
brühten Dieners des Hauſes eine günſtige Poſttion. Ellen Faß
ben der kam in der Rolle einer ſchläfrigen Sekretärin, die den An
ſtandswauwau ſpielen muß. Endlich belebten die drei liebes und
abfindungslüſternen Damen Betty, Winnie und Flora, als deren
Darſtellerinnen Liga Wöhr, Lilo Mahlfeld und die temperament-
volle Erika Fiſcher mit Anerkennung genannt werden müſſen, die
Szenen des zweiten Aktes. Diesmal mußte der Chor tüchtig heran,
vor allem phyſiſch Man wird wohl noch extra einen Gymnaſtik-
unterricht einrichten müſſen, damit das Publikum nicht wieder be
ſondere Freude darüber empfindet, daß einige Chormitglieder dieſen
Anſtrengungen nicht gewachſen ſind, und deshalb von ihnen eine
Wiederholung eines zweifelhaften Vergnügens fordert.

Die Bühnenbilder ſtammten von Jakob Loeckenhoff wk.

„Der Mann, der ſchweigk.“ Ein Spiel nach O. Malin.

Max Adalbert hat den Kreis ſeiner Anhänger bei jedem
Gaſtſpiel vermehren können. Geſtern war wiederum das Theater
recht gut beſetzt. Er kam mit einem Spiel Der Mann, der
ſchweigt“, das in Frankreich unter dem Titel Monſieur
Durand“ über die Bühnen ging und das Fritz Friedmann-Frede
rich mit einer beſonderen Spürnaſe für Adalbert Rollen bearbeitet
hat. Wir kennen Max Adalbert als Ekel, als Dickkopf, als ewig
Nörgelnden und erwarteten auch diesmal, daß er wieder ſeine Spe
ziglikät“ vorführen würde, daß er wieder mit fabelhafter Gewandt
heit mit den Pointen jonglieren würde Alle Erwartungen trafen

operette eingeſtellt und folgten den Jntentionen des Kapellmeiſters ein, und als er ſogar ins Tragiſche hinüberglitt, hinterließ er einen



Parteigenoſſen, kommt!
Am Dienstag iſt im „Gewerkſchaftshauſfe“ eine

wichtige Partei-Mitgliederverſammlung, in
der wir zu den Fragen der Tagespolitik Stellung nehmen

müſſen. Der Stahlhelm rüſtel zu einer Krafkprobe. Nazis
und Hugenberger verſuchen die deutſche Volksverkrekung zu
ſprengen. Jhr Auszug aus dem Reichskage war der Auftakt.
Die politiſchen Deſperados mißbrauchen die ſoziale Not des
Volkes, um Unruhen zu erregen. An Stelle des geiſtigen
Kampfes verſuchen ſie die brukale Gewall zu ſehen. Sie
ſchrecken vor Verbrechen nicht zurück. Die zahlreichen Mord-

katen der letzten Tage beweiſen das. Die Mörder-Befreiungs
Zentrale iſt enkhüllt.

Genoſſe Arkhur Molkenbuhr wird über die poli
tiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen in der Mitgliederver
ſammlung am Mittwoch ſprechen.

Nahrungsmittel- und Gekränkearbeiter-Verband. Alle Jugend-
lichen Kollegen und Kolleginnen treffen ſich am 17. Februar im be
kannten Heim. Alle Vorſtandsmitglieder treffen ſich um 19 Uhr
Um reſtloſes Erſcheinen wird gebeten

P. A. Oeffenkliche Ernährungsberakung. Die wirtſchaftliche Not
zwingt einen erheblichen Bruchteil unſerer Bevölkerung zur größten
Einſchränkung der Ausgaben ſelbſt für den notwendigſten Lebensbe
darf. Es beſteht die Gefahr, daß hierdurch auch die Ernährung ins
beſondere der Kinder und Jugendlichen leidet und geſundheitliche
Schäden entſtehen, wie ſie in den letzten Kriegs und Nachkriegs
jahren beobachtet wurden. Die Erfahrung lehrt, daß die geringen
kaum für eine notdürftige Ernährung ausreichenden Mittel häufig
noch un wirtſchaftlich verbraucht werden indem Lebensmittel beſchafft
werden, deren Nährwert in keinem Verhältnis zum Preiſe ſtehen
oder deren Zuſammenſetzung eine vollwertige Ernährung nicht er
möglichen. Es herrſchen überhaupt in der Bevölkerung und bei
unſeren Hausfrauen vielfach noch ganz unklare und unzutreffende
Vorſtellungen über wichtige Ernährungsfragen. Hier Aufklärung zu
ſchaffen erſcheint jetzt notwendiger als je. Zu dieſem Zweck ſt
ünker Zuſtimmung und mit Unterſtützung des Magiſtrats ein Aus
ſich u ß, beſtehend aus zwei Hauswirtſchaftslehrerinnen, zwei Haus
frauen und einem Arzt gebildet worden. Er will verſuchen durch
Veröffentlichung von Speiſezetteln, ferner durch Vorträge auf
Mütterabenden, Frauenvereinszuſammenkünften und bei anderen
Gelegenheiten unſeren Hausfrauen Anleitungen zu geben, wie ſich
mit geringen Mitteln doch eine zweckmäßige und wohlfeile Fami
lienkoſt herſtellen läßt. Sie wird jedoch häufig nur dann durchführ-
bar ſein. wenn eine gewiſſe Umſtellung in der Ernährungsweiſe er
folgt und auf manche liebe überlieferte Eßgewohnheit beſonders hin
ſichtlich der Nebenmahlzeiten verzichtet wird. Zunächſt werden nur
Speiſezettel mit Koſtenangaben veröffentlicht werden, die bei gering
ſtem Einkommen ausführbar erſcheinen. Die Koſtzettel ſind berech
net für eine Familie beſtehend aus vier Perſonen (2 Erwachſene
und zwei Kinder unter 10 Jahren). Der Ausſchuß bittet die Be
völkerung um eifrige Mitarbeit und ſcheut auch keine ehrliche Kritik
Schriftliche Anregungen werden erbeten an Ausſchuß für Er
nährungsberatung, Bürohaus u. d. Weiden Schularzt

Sprechg immer. SPreisſenkung für Milch. Die Molkereien und Milchlieferanten
haben aufgrund von Preisfenkungsverhandlungen mit dem Magi
ſtrat den Preis für ein Liter Flaſchenmilch vom 16 Februar d. Js
ab auf 32 J feſtgeſetzt

Jugendweihe in Halberſtadt. Die Freidenker veranſtalten am
Sonntag, den 29. März, vormittags 10 Uhr, die Jugendweihe,
Es liegen bereits zahlreiche Anmeldungen von Kindern, die aus der
Schule entlaſſen werden, vor. Weitere Anmeldungen werden ent-
gegengenommen im Halberſtädter Tageblatt, im Arbeiterſekretariat,
Gerberſtraße und beim Vorſitzenden der Freidenkerortsgrüppe, Gen.
Römmer, Ochſenkopfſtraße.

Rheiniſcher Karneval. So wie der am heutigen Montag in
Köln fällige Roſenmontag-Zug ein Opfer der Zeitnöte geworden
iſt und der fröhliche Rheinländer auch ſonſt auf manches verzichten
muß, was ihm durch Tradition geheiligter Volksbrauch war, hatte
auch der alljährlich am Faſtnachts Sonnabend ſtattfindenden Mas
kenball nicht den Beſuch zu verzeichnen, den man ſonſt immer bei
der Rheinländervereinigung gewohnt war. Das Feſt, welches dies
mal im „Elyſium“ ſtattfand, verlief aber trotzdem wieder in der be
kannten rheiniſchen Stimmung und Fröhlichkeit. Saal und Neben
räume waren mit vielem Geſchmack feſtlich dekoriert worden. Von
Künſtlerhand entworfene Bilder brachten die richtige Faſtnachts
ſtimmung. Auch in den Koſtümen, namentlich der Damen, zeigte
ſich die Freude an ſchönem Mummenſchanz. Zwei Kapellen ſorgten
dafür daß keine Pauſe eintrat. Zur Mitternachtsſtunde zog mit dem

wk. Halberſtadt, 16. Februar.

Daß die Schulung der Gewerkſchaftsfunktionäre gerade in der
jetzigen Zeit fortgeſetzt werden muß, lehren uns die ſchwebenden
Fragen in Politik und Wirtſchaft. Von den Gegnern werden aller
lei Vorgänge, Maßnahmen und Perſonen in der Agitation angege
ben, die angeblich die Kriſe in Deutſchland hervorgerufen hätten.
Man ſucht einen Schuldigen und treibt wüſte Agitation, ohne über
die wahren Urſachen der Kriſe informiert zu ſein. Um dieſen Geg
nern entgegentreten zu können und die allgemeine Bildung der Funk

tionäre zu fördern, veranſtaltete der Halberſtädter Ortsaus-
ſchuß des ADGB. einen Wochenendkurſus mit dem Ge
noſſen Engelbert Graf als Redner Der Wochenendkurſats
wurde vom Kollegen Backsmann mit einer kurzen Anſprache eröffnet
mit der Feſtſtellung, daß die früheren Kurſe zur Zufriedenheit der
Teilnehmer und zum Vorteil der Gewerkſchaften durchgeführt wor
den ſeien. Mit dieſem Kurſus ſollte die Schilungsarbeit an den
Gewerkſchaftsfunktionären fortgeſetzt werden.

An beiden Tagen war der Zeichenſaal der Knabenmittelſchule von
andächtigen Hörern gefüllt, die im Rahmen einer Arbeitsgemein
ſchaft mit dem Redner

die Urſachen der Weltwirkſchaftskriſe
erörterte

Genoſſe Engelbert Graf erläuterte zunächſt die Erſcheinung und
den Zuſtand einer Kriſe und führte an daß Kriſen ſich im kapita
liſtiſchen Syſtem von Zeit zu Zeit wiederholen. Die Kriſe iſt auf
verſchiedene Urſachen zurückzuführen und der heutigen Weltwirt
ſchaftskriſe läge ein ganzes Bündel von Urſachen zugrunde Meiſt
werden dieſe Urſachen erſt bekannt, wenn die Kriſe ſchon vorüber
iſt oder im Abſtieg begriffen iſt. Marktſchwierigkeiten, Verminderung
der Kaufkraft, Arbeitsloſigkeit und Preisverfall ſeien die Kennzeichen
der jetzigen Kriſe. Es trifft nicht zu. daß Deutſchland am härte
ſten unter der Kriſe zu leiden hätten, andere Länder werden in noch
viel ſtärkerem Maße davon betroffen. Diejenigen alſo, die als Ur
ſache der Kriſe in Deutſchland den Yungplan verantwortlich machen,
haben die wirklichen Urſachen nicht erkannt. Der Preisverfall
auf dem Weltmarkt iſt ſo ſtark bei allen Produkten, daß man
ſich darüber wundern muß, daß Deutſchland dieſe Vergünſtigun
n dieſes Preisverfalls nicht auch genießen kann. Die Jnland-
reiſe werden gehalten durch die Zoll und Kartellpoli-
tik. Zucker, Weizen, Kaffee ſind auf dem Weltmarkt beſonders ſtark
im Preiſe geſunken, ebenſo Kautſchuck. Metalle und Baumwolle So
koſtet z. B. ein Pfund Kaffee im Großhandel im Freihafen Hamburg
30 Pfg. Dazu kommt nun pro Pfund ein Zoll von 90 Pfg. die
Güte des Kaffees ſpielt bei dieſem Zoll keine Rolle und dann
treten die Gewinne der Händler hinzu Den letzten den Verbraucher,
beißen die Hunde Er muß den Kaffee teuer bezahlen. Die kaffee
erzeugenden Länder (vor allem Braſilien) haben ſoviel Kaffee auf
geſpeichert, daß die ganze Welt Kaffee für ein volles Jahr genug
hätte ohne daß in der Zwiſchenzeit neuer Kaffee geerntet werden
brachte. Ueberall iſt eine Ueberpro duktion feſtzuſtellen, weil
vom amerikaniſchen Kapital neue Produktionsgebiete erſchloſſen
wurden deren Waren nun auf den Markt geworfen werden. Fer
ner kommt hinzu, daß viele Länder durch den Krieg in eine
Phaſe der Jnduſtrigliſterung hineingekommen ſind und nun
nicht mehr als Abnehmer von Jnduſtrieproduktion in Frage kom

Erich Kuttner
Mikglied des preußiſchen Landkages,

Mann aller Stahlhelm-Heimkrieger und Naziſtrolche

ſpricht am 20. Februar
alſo am kommenden Freikag in einer großen öffentlichen Verſamm

lung im „Elyſinm“, wo allen Nazis, Hugenbergern und ſonſtigen

Finſterlingen freie Rede zur Verkeidigung gewährt wird,

in Salberſtadt.

Prinzen Karneval (Engelbert Thiele) an der Spitze das närriſche
Volk zu einer Kundgebung auf, in der der Ulk ſeine tollen Kapri
olen ſchoß. Die närriſche Rede ließ an Schlagkraft und Humor
nichts zu wünſchen übrig und wurde nach jeder Pointe ſtürmiſch

men Das bedeutet für die Länder aus denen die Waren bisher

Vorſitzender des Raiffeiſen
Korruptionsgusſchuſſes, Fronkkämpfer im Welkkriege, der beſtgehaßke

De Weltewirtschaftskrise.
Ein Wochenendkurſus des Ortsausſchuß des ADGB. Halberſtadt.

ſtellen, daß die Defizite des Staates dauernd im Anſchwellen
begriffen ſind. Alle Staaten ſind mit in die Kriſe hineingezogen
worden und leiden mit ihrer Bevölkerung darunter ſehr. Ganz be
ſonders kataſtrophal iſt die Lage in England, wo in ganzen
Bezirken überhaupt nicht mehr gearbeitet wird, wo ganze Berufs
gruppen zu hohen Prozentſätzen von jeder Arbeitsmöglichkeit ausge
ſchloſſen ſind. Zum Nachteil Englands iſt auch eine Verſchiebung des
Geld marktes von London nach Newyork eingetreten. Europas
Wirtſchaft erlitt auch dadurch Nachteile, daß nach dem Kriege eine

Vermehrung der Grenzen und Währungen zu ver-
zeichnen war. Jhre Abſatzmärkte hatten ſich verſchoben, ſo daß die
Produkte auf dem Weltmarkt, wo ſie eine ſtarke Konkurrenz fanden
im Preiſe fielen. Daraus erklärt es ſich, daß z. B. der Jnlandpreis
für deutſche Waren in Deutſchland höher iſt als im Aus
lände. Deutſche Preiſe fob (d. h. free on bord) Amſterdam betragen
für Stabeiſen 79 Mark (im Jnlande 137 Mark), für Grobblech 88
Mark (im Jnlande 153 Mark und für Draht 117,50 (im Jnlande
217,50) Das Gange trägt die Ueberſchrift Preisabbau und Patri-
otismus. Sämtliches Getreide iſt auf dem Weltmarkte viel billiger
daher die Roggenſtützung in Deutſchland. Hopfen iſt auf dem Welt
markte um die Hälfte billiger als vor dem Kriege; trotzdem aber
koſtet das Bier bei uns 200 Prozent mehr als vor dem Kriege

Ganz beſonders ſtarke Veränderungen weiſt die Textilindu-
ſtrie der verſchiedenen Länder auf. England, das bisher 70 Proz.
des Bedarfs an Baumwollwaären nach Jndien exportierte, iſt heitte
irür noch mit 25 Prozent an der Einfuhr von Baumwollwaren nach
dort beteiligt. In allen bisher nicht induſtrialiſterten Ländern haben
die Webſtühle zugenommen, ſo in Jndien, Japan, China und Bra
ſilten. Das wirkt ſich auch aus auf die Ferktigwarengausfuhr
aller übrigen Länder In dieſen Beziehungen ſind ſtarke Verände
rungen feſtzuſtellen. Faſt überall wo England einen maßgeblichen
wirtſchaftlichen Einfluß ausübte ſt Amerika auf den Plan ge
treken, um England zu verdrängen Es iſt ein Kampf um die Pro
duktionsgebiete von Kupfer Mangan Zinn u g. entſtanden. Ferner
erfolgt auch ein induſtrieller Aufbau in Rußland der in 10 bis
15 Jahren ſoweit gediehen ſein ſoll daß Rußland aus eigener Pro
duktion ſeinen Bedarf decken kann. Jeder Verluſt eines Landes an
Abſatzgebieten bedeutet Arbeitsloſigkeit. Alſo auch jede induſtrielle
Vorwärtsentwicklung eines Landes bringt eine Verſchlechterung der
wirtſchaftlichen und Arbeitsverhältniſſe in anderen Ländern mit ſich

Eine wichtige Frage iſt die der Währun g. Trotz vermehrter
Zunahme der Produktion in allen Ländern iſt keine Zunahme
an Gold eingetreten. Die Folge iſt. daß das Gold ſtark im Werte
geſtiegen iſt und der Silberpreis immer weiter ſinkk Gold iſt heute
80 mal ſo teuer als Silber. Natürlich wird der Preisverfall durch
die Erhöhung des Goldpreiſes ſtark beeinflußt

Genoſſe Graf brachte im Laufe des Kurſus eine Fülle von Ver
gleichsmaterial und Preisüberſichten. Er ging noch einmal auf die
wirtſchaftliche Lage Englands und ſeiner Kolonien ein, die dem
Mutterlande Konkurrenz machen. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Betonung der Anſicht maßgebender bürgerlicher Wirtſchaftler.
daß die jetzige Weltwirtſchaftskriſe eine ſehr ſchwere Kriſe, deren
Ueberwindung viele Opfer erfordere Dieſe Kriſe aber nicht die letzte
ſei. Solange das jetzige Wirtſchaftsſyſtem beſtehe, würden Kriſen
immer wieder auftreten

Mit kurzen Ausführungen über den
h Funktionär

Faſchis m us fand der
bertvolles Material über

applaudiert und mmnſikaliſch unterſtrichen Die g Naxren er
führen quch ſonſt Auszeichnungen, die viel Freude erregten
Wie geſagt: Ein richtiger Rheinländer läßt ſich niemals unter
kriegen. Und ſo verlief auch dieſes ſchöne Feſt nach den für die
Stunde einzig möglichen Wahrheit, die bekanntlich in dem edlen
Stoff an den Hängen der rheiniſchen Ströme wächſt

r tßer

noch

Spielplan des Kalberſtädter Stadttheaters
Dienstag 17 Februar, erſte Wiederholung der entzückenden

n und Schlageroverette No. no, Nanette!“ von Nou

mans. SMittwoch, 18. Februar. „Das Hollandweibchen Operette von
Kalman.

AmolT Meliſſ. s Musk., 1 Nelk., s Zitron 5 Zim u
Lavend.Oel, 18,14 Menthol, 400 Waſſ. 600 Spirit

schmerz lindern
c

und belebend bei Rheuma, Jschias,
Kopf Nerven und Erkältungs
chmerzen, Ermüdung u. Strapazen

n Apotheken und Drogerien.

ſtarken Eindruck. Selbſtverſtändlich beherrſchte er, wie immer, ſou
verän die Bühne und ſpielte ſich aus ſeinen Mitſpielern durch über
raſchende Jmproviſation heraus Er ſtellte den braven, arbeitſamen,
pünktlichen und korrekten Beamten, der zu Hauſe ein unausſtehlicher
Kerl iſt, der an allem herumnörgelt und ſeine hübſche Frau voll
kommen unbeachtet läßt, dar. Dieſer Emile Durand iſt ein Beamter
mit einem mäßigen Monatsgehalt und ſchlechten Aufſtiegchancen. Er
trifft eines Tages ſeinen Schulfreund Pierre Boudin, einen Schür
zenjäger erſten Ranges der ſich gleich zum Mittageſſen einladet und
dann ſich in der Familie als Penſionär einniſtet zum Aerger des
Ehemanns, der nicht wagt, dazwiſchen zu fahren als Pierre Boudin
ein Verhältnis mit ſeiner Frau anknüpft. Schließlich erfährt er
durch das Dienſtmädchen welcher Klatſch über ſeine Familie im
Gange iſt, und er beſchließt, die Beiden zu überraſchen Er trifft die
Beiden auch und iſt durch die Wucht der Tatſachen wie erſchlagen.
Das Verhältnis zwiſchen ſeiner Frau und Pierre Boudin hatte in
zwiſchen eine Wendung genommen, weil ſich Pierre Boudin für die
im Hauſe befindliche Nichte entſchieden hat. Davon wußte Durand
aber nichts. Er bleibt zum Schrecken ſeiner Frau eine ganze Nacht
dem Hauſe fern. Man vermutet ſchon das Schlimmſte. Da kehrt
DHurand als zum Finanzdirektor Beförderter glückſtrahlend ins Haus
zurück. Frau und Nichte glauben, es mit einem Verrückten zu tun
zu haben als Durand von ſeiner Beförderung erzählt. Zugleich
nimmt er auch eine Entlarvung des ſich vielſeitig betätigenden
Schürzenjägers Boudin vor und treibt ihn damit aus ſeiner Woh
nung Als aber die Nichte Jeanette geſteht, daß ſie ihn liebe wird
der Sünder wieder in Gnaden aufgenommen als Verlobter der
Jeanette und als Zeuge eines neuerblühten Eheglücks. Da wo Geld
iſt, läßt ſich auch eine gute Ehe führen Wo keins iſt iſt meiſt
Streit und Unzufriedenheit ſo will das Spiel lehren.

Max Adalbert war in dieſer Rolle wieder in ſeinem Element
Stimmungsmäßig erweiterte er ſeine Skala der Darſtelliing ganz er
heblich. Seine witzige und humorvolle Art fand bei offener Szene
den Beifall des äußerſt intereſſiert folgenden Publikums Adalbert
war wieder der fabelhafte Schauſpieler als den wir ihn von ſeinen
bisherigen Gaſtſpielen her kennen. Auch die übrigen Darſteller

din, als Beamter, der zu der Sorte zählt, die inbezug auf politiſche
Anſicht ihren Mantel nach dem Wind hängen. Sarnow, der äußer-
lich nicht als das Jdeal vieler Frauen erſchien, war recht gut bei
ſeinen Begegnungen mit den Frauen Marta Maria Mewes
ſpielte die Rolle der Alice Durand, als Frau, die ſich aufs Glatteis
begibt und die durch einen reinen Zufall vor einer Dummheit be
wahrt wurde. Die Darſtellerin hatte Charme und konnte gefallen.
In einer Dienſtmädchenrolle zeigte Colette Cor der ein recht er
freuliches Können; wie ſie Dienſtboten und Nachbarinnenklatſch zu
erſt zögernd und dann doch ziemlich wiſſend Durand mitteilt kenn
zeichnete ſie als eine gute Darſtellerin. Hilde Auen als Janette war
auf dem Poſten.

Das Haus war über die ſehr flüſſige Wiedergabe dieſes franzö
ſiſchen Spiels erfreut. Beifall gab es, ſehr viel Beffall. wk

Konzert der Halberädter Liedertafel.
Man mußte darüber ſtaunen, daß trotz zahlreicher Karneväls-

deranſtaltungen das Konzert der Halberſtädter Liedertafel am
Sonntag nachmittag im großen Saale des Stadtparkes ſehr gut be
ſucht war. Der Verein übt alſo auf die Konzertliebhaber eine
große Zugkraft aus. Ein beſonderer Anreig zum Beſuch dieſes Kon
zertes war auch damit gegeben, daß das Berliner Vokal
Ter zett gewonnen worden war. So gab es eine vielſeitige Vor
tragsfolge. Ferner ſtellte ſich Max Pen zl, der Leiter der hieſigen
Kapelle der Reichswehr, als Dirigent des Vereins vor. Damit hat
der ſtattliche und leiſtungsfähige Chor einen Dirigenten erhalten,
deſſen Kenntniſſe und Fähigkeiten die Gewähr bieten, daß der Chor
in ſeinen Leiſtungen nicht zurückgeht. Nicht alles, was am Sonntag
geboten wurde, war lauteres Gold Das Stimmenmaterial kam be
ſonders beim Liede „Das iſt das Meer“ von Nicode und einem
neuen Chor „Wir ſind die Jungen von Wohlgemuth zur Geltung
kam. Das letzte Lied gehört zu der Gattung. die die Liedertafel faſt
immer als Abſchluß eines Programms bringt. Sie will hrer Zu
hörer nicht ohne ein nationales Lied nach Hauſe ſchicke n Erwäh-
nung verdient noch das vorbildliche Zuſammenwirken der einzelnen

waren nicht ſchlecht. Da war Heinz Sarnow als Pierre Bou Stimmen des Chors vom Liede „Frühling“ von Türk.

Das Berliner Vokal-Terzett in der Beſetzung mit
Dorothea Rink (Sopran), Cäcilie Kurth. (Mezzoſopran) und
Eliſabeth Böh m (Alt) hatte Erfolg mit dem Vortrag von Liedern
init heiterem Einſchlag. Die Qualität der Stimmen hat ſich in den
letzten elf Jahren ich hörte das Terzett damals einmal in Oſt
preußen kaum verbeſſert. Immerhin aber weiß auch das Terzett
durch Auswahl der Lieder und durch einen fein nuancierten Vor

Das Publikum nahm das Gebotene mit bers
wk.

trag durchzuſetzen.
lichem Beifall auf.

Spinnereiarbeiterinnen.
Ob wir klagen O wir tragen unſre jungen Leiber
Woche ein und aus zur ſelben Schlachtbank hin

Ob wir jubeln in den Trubeln abends in Lokalen?
Singt das Blut und klingt das Herz Wohin?

Hunderttauſend Spulen in verſtaubten Sälen

Fraßen unſre Seele, fraßen Herz und Hirn
Scheiben blitzten. Transmiſſtonen gleiten z

[maſchinen

Surren monoton. Wie glorreich ſteigt der Zwirn.

Kupferbraun Mäanila, ſilberblonde Siſalwellen

Richten unſre Hande Tag für Tag im Takt.
Kannen rollen Knaäulmaſchinen raſen. Unſre Augen wachen.
Meſ r. Und Räder rauſchen, Riemen knattern Tag für

er be Tag im Takt.
O wir wiſſen Schön ſind Sonne, Wälder, Liebesworte.
Haſt du nicht gehuſtet? Ja, der Staub, die Qual.
Still der Ingenieur Und dort des Meiſters Lauermiene
Morgen noch zum Arzt Und brüllend ſauſt der Saal.

Gerhart Baron.

und die Spinn

h

e

e
S



vellen
zogen

iz be
aänzen
erufs
usge
g des
ropas

eine

ver
ß die
ind en

preis
Aus

ragen
ch 88
lande
Patri
illiger
Welt

aber

d u-
Proz.
heute

nach
haben
Bra

fuhr
ände
lichen

n ge
Pro

ferner
0 bis
Pro

es an
trielle
g der
t ſich
ehrter
h m e

Werte
heute
durch

Ver
f. die

dem
n mit
aftler
deren
letzte

Krſen

d der
über

ehden

ou

e von

miene.
al

on

e
S

Unterbezirkskonferenz für die Unter
bezirke Halberſtadt und Wernigerode.

An unſere Orksvereinsleitungen.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Am Sonntag, den 22. Februar vormittags 10 Uhr, findet
beim Genoſſen Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63 eine
ordentliche

Untkerbezirkskonferenz

beide Unterbezirke ſtatt.

Tagesordnung
Die politiſche Lage Referent wird noch bekannt gegeben.
Geſchäftsbericht und Organiſationsfragen. Refer Gen. Schütte.
a) Bericht der Preſſekommiſſion (Genoſſe Wille),
b) Entwicklung unſerer Preſſe (Genoſſe Treff).

4. Wahlen
a) Wahl der Unterbezirksvorſtände;
b) Wahl der Preſſekommiſſion;
c) Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag
d) Wahl eines Delegierten zum Reichsparteitag

5. Sonſtige Parteiangelegenheiten
Zu dieſer Konferenz entſenden alle Ortsvereine bis zu 200 Mit

gliedern je einen Delegierten Für je 200 weitere Mitglieder wird
ein Delegierter mehr entſandt. Reſtzahlen über 100 gelten als voll.

Die Wahl der Delegierten hat in Mitgliederverſammlungen zu
erfolgen und wir bitten bei derſelben auch unſere weiblichen Mit
glieder genügend zu berückſichtigen Jeder Delegierte muß ein Man
dat haben, das von der Ortsleitung unterzeichnet und mit einem
Stempel verſehen ſein muß. Ohne Mandat hat keiner Stimmrecht.
Die Koſten der Konferenz trägt die Bezirkskaſſe.

Genoſſinnen und Genoſſen! Wie immer bei unſeren Konferenzen
können auch Gaſtdelegierte an dieſer Tagung teilnehmen und wir
erſuchen unſere Mitglieder, von dieſem Recht ſtarken Gebrauch zu
machen. Daß dieſe Konferenz in der Zeit der heutigen politiſchen
und wirtſchaftliche Wirrniſſe beſonders notwendig iſt wird wohl als
ſelbſtverſtändlich gelten und ſo erwarten wir daß ſie einen ſtarken
Beſuch aufweiſen wird. Großes ſteht auf dem Spiel, neue Pläne
gilt es zu ſchmieden, zur Niederringung unſerer Gegner und deshalb
muß es zum 22. Februar heißen Auf zur Unterbegirkskonferenz
nach Halberſtadt

Mit Parteigruß
Wilhelm Heitmüller.

für

c

Rudolf Köchig. Fritz Schütte.
Aus Woehrſtoedt

w. Friedrich Ruſack tot Geſtern, Sonntag, den 15. Februar, an
ſeinem 55. Geburtstage, iſt er einem Schlaganfall erlegen. Ein
treuer Kämpfer für den Sozialismus iſt nicht mehr. Für die Partei
bewegung in unſerm Ort ein unerſetzlicher Verluſt. 30 Jahre hat
Unſer Freund Ruſack ſtill aber zielbewußt für unſere Bewegung agi
ert und geſtrebt. Zwei Wahlperioden hat er der Gemeindevertre
dung angehört. Jn ſeiner vihigen und ſachlichen Art hat er manche
Meinungsverſchiedenheit geſchlichtet. Sein Wort galt etwas im Ge
meinderat. Als Schiedsmann für den Schiedsmannsbezirk Wehr-
ſtedt Kl. Quenſtedt, hat er 10 Jahre lang manchen Prozeß verhindert.
Auch im hieſigen Kirchenvorſtand, dem er angehörte, hat er in un
ſerm Sinne gewirkt. Bei Gründung unſerer Reichsbannerortsgruppe
wurde unſer Freund Ruſack als techniſcher er gewählt, welchen
Poſten er ſchon bei der Notwehr inne hatte zu dieſem Poſten war
keiner ſo ge t t als Fritz ck, denn er hatte es im Kriege,
er von Anfang bis Ende mitgemacht hatte, bis zum etatmäßigen
Feldwebel gebracht. Er war ein guter Familienvater. Eine Witwe
und 4 erwachſene Kinder trauern mit uns um den Verſtorbenen
Fritz Ruſack, Dein Andenken und Dein Geiſt wird bei uns weiter
leben!

Kreis Halbeorſtadt
Klein Huenſtedt, 12. Febr. Der Reichsbund der

Kriegsbeſchädigten uſw. hielt am Mittwoch ſeine General
verſammlung ab. Dem vom Vorſitzenden gegebenen Geſchäftsbe
richt verfolgten die anweſenden Mitglieder mit regem Intereſſe
Die unzureichende Rentenverſorgung der Kriegsopfer wurde mit
ſcharfen Worten einer gerechten Kritik unterzogen. Der vom Ka
ſierer gegebene Kaſſenbericht wurde mit Befriedigung entgegenge
nommen und dieſem auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung erteilt.
Die Vorſtandswahl ergab folgendes: Vorſ. Kam. Richard Rödi
ger, Kaſſierer Kam. Ernſt Lincke, Schriftführer Kam. Heinrich
Peine, als Vereinsbotin wurde Kameradin Anna Bärecke gewählt

Aus Ofchersleben
Stadtverordneten-Sitzung in Oſchersleben

Der Genoſſe Krebs als Vorſteher wiedergewählt.
Am Freitag traten die Stadtverordneten zur erſten Sitzung im

neuen Jahre zuſammen. Die Verſammlung ehrte den kürzlich ver
ſtorbenen früheren Hausmeiſter Schulz, dem der Vorſteher, Genoſſe
Krebs, einen warmen Nachruf widmete

Nunmehr gelangten einige Eingänge zur Verleſung. Der
Stadtv. Charles hat ſein Mandat niedergelegt. Die Verſammlune
erhob keinen Widerſpruch. Die Spielvereinigung Teutonia be
dauert, daß der Bau eines Umkleideraumes auf dem Sportplat
wieder zurückgeſtellt worden iſt. Die Herſtellung dieſes Raume
wie auch die Inſtandſetzung des Sportplatzes ſelbſt ſei dringen
notwendig. Nach Bekanntgabe einiger Reviſionen der Stadtſpar
kaſſe ſtimmt die Verſammlung der Berufung des kommuniſtiſche
Stadtv. Zingel zu, deſſen Einführung nunmehr in der nächſten
Sitzung erfolgt. Der Stadtv. Vorſteher gab einen kurzen Rückblie
über die wichtigſten Arbeiten des verfloſſenen Jahres, zeichnete ku
die Tätigkeit der einzelnen Ausſchüſſe auf und dankte den Stadt
verordneten nochmals für die geleiſtete Tätigkeit

Die nun folgende Wahl ergab die Wiederwahl des Gen
Krebs als Vorſteher mit 19 von 22 Stimmen. 3 Zettel ware
ungültig. Als Stellvertreter wurden die Stadtv. Schulz und Rucks
zu Schriftführern die Stadtv. Pfuhl und Herzberg gewählt

Der Stadtv. Bührung (Soz.) empfahl im Namen des Wahl
ausſchuſſes, die Kommiſſionen in ihrer heutigen Beſetzung
beſtehen zu laſſen. Widerſpruch erhob ſich nicht. Die Wahl der
Verpächter Beiſitzer zum Kleingartenſchiedsgericht ergab die Wieder

wahl der bisherigen Beiſitzer.
Infolge Jnkrafttreten der Ruhelohnordnung für die ſtädtiſchen

Arbeiter war 1923 veſchloſſen, denjenigen Arbeitern, die die Voraus
ſetzungen micht erfüllt hatten, eine laufende Unterſtützung zu
gewähren. Dieſer Beſchluß, der nur für eine Uebergangszeit Gel
ding gats würde aufgehoben.
Be ie Schulbeiträge und das Schulgeld für die gewerbliche
f e le wurde dem Magiſtratsantrag gemäß wie folgt
eſt geſetzt. Von den durch Zuſchüſſe aus äffentlichen Mitteln und

rer Einnahmen nicht gedeckten laufenden Unterhaltungskoſten
v wen Berufsſchule ſind 50 Prozent durch Schulbeiträge

Zubringen. Es ſind zu erheben von den Gewerbetreibenden für

Weitere Hilfe für den Oberharz.

ClauskhalZellerfeld. Der Miniſter für Landwirtſchaft Domänen
und Forſten hatte für den Oberharz eine Sonderaktion eingeleitet
die zur Hebung der Grünlandwirtſchaft und zur Förderung der
Viehzucht dienen ſollte. Dieſe Sonderaktion wurde im Frühjahr
1930 durch Erichtung einer GrünlandBeratungsſtelle beim Kreis
ausſchuß des Kreiſes Zellerfeld und durch Bereitſtellung von er
heblichen Mitteln begonnen. Zur vollſtändigen und veſchleunigten
Durchführung fehlte es jedoch an ausreichenden Mitteln Die in
Ausſicht genommene Umſchulung der Oberharzer Bergleute zu Vieh
wirkten mußte wegen Fehlens der nötigen Mittel wieder abgeblaſen
werden. Wie jetzt bekannt wird, ſoll die Sonderaktion des Land
wirtſchafts miniſteriums weitergeführt und vor allen Dingen im
Oberharz die Jungviehzucht gefördert werden. Zu dieſem Zweck
ſoll auf dem Mühlenberge bei ElausthalZellerfeld ein großer Rin
derſtall erbaut und ein Wärterhaus erbaut werden. Die dort in
Angriff genommene Anlage von Koppelweiden ſoll eine Ver
größerung erfahren, ſo daß im ganzen 150 Morgen Koppelweide
zur Verfügung ſtehen. Auch die Umſchulung der Harzer Bergleute
ſoll wieder aufgegriffen werden. Dieſe Sonderaktion wird im Ober
harg ſehr begrüßt, da gute Abſatzverhältniſſe für Milch, Sahne,
Butter, Käſe und Maſtvieh vorhanden ſind.

Zwiſchen den Puffern kokgequetſcht.

Magdeburg. Auf dem Magdeburger Güterbahnhof ereignete ſich
ein ſchwerer Unglücksfall, wobei ein Rangierer den Tod fand. Der
Rangierbeamte Schleifer aus Wellen geriet zwiſchen die Puffer
zweier Güterwagen und wurde auf der Stelle getötet

Waffen und Munilionsfunde im Kreiſe Oſterburg.
Magdeburg. Vom Polizeipräſidium in Magdeburg wird mit

geteilt Gemeinſam mit der örtlich zuſtändigen Landjägerei durch
ſuchten Beamte der Landeskriminalpolizeiſtelle in Magdeburg am
13. Februar 1931 das Grundſtück des Landwirts Paul Brünske in
Gr. Ballenſtedt (Kr. Oſterburg) nach Militärwaffen und Munition.
Es wurden gefunden: 1 umgearbeitetes Jnfanteriegewehr, Mod 98
und 486 Schuß SS- Munition in Gurten. Strafanzeige wegen Ver
gehens gegen die Waffengefetze iſt erſtattet

Einſtellung einer Kleinbahnlinie.
Neuhaldensleben. Da die Kleinbahnſtrecke Neuhaldensleben-

Alvensleben ſeit Stillegung der Bodendorfer und Alvensleber Stein
brüche durch den Ausfall des Güterverkehrs nicht mehr rentabel iſt,
hat die Kleinbahn A.G. Neuhaldensleben Weferlingen den Per
ſonenverkehr auf dieſer Strecke eingeſtellt.

Vom Freunde ermordet?
Wittenberge. Die Unterſuchung in der Angelegenheit des rätſel

haften Verſchwindens des 22jährigen Arbeiter Packebuſch aus
Oſterburg hatte bekanntlich dazu geführt, daß der Dachdecker Walter
Raue, ein Freund des Vermißten unter dem Verdacht verhaftet
wurde, Packebuſch ermordet und beſeitigt zu haben. Raue leugnete
hartnäckig, mußte aber ſchließlich zugeben, nach der Schlägerei in
der Gaſtwirtſchaft, bei der Packebuſch verletzt wurde, vor deſſen
Wohnung erneut einen Zuſammenſtoß mit Packebuſch gehabt zu
haben, in deſſen Verlauf er ihn gewürgt hat. Zu dieſem Geſtändnis

Mifteldeutsche Qanmdscheres.
geſucht. Alle Nachforſchungen ſind jedoch bisher vergeblich go
weſen.

Die Kiefernſpanner im Stendaler Stadtwald befeitigk.

Stendal. Vor einigen Jahren wurde der große Stendaler
Stadtpark von einer Kiefernſpannerplage befallen. Särntliche koſt
ſpielige Gegenmaßnahmen blieben erfolglos. Durch den Eintrieb
von Schweinen iſt es nunmehr gelungen die Kieferſpanner auszu
rotten und den Stadtwald vor der Vernichtung zu retten

Ein Wohnhaus niedergebrannk.
Jerichow. Aus bisher noch unbekannter Urſache brach auf den

Lüttgenziatzer Mühlenwerken ein Feuer aus, dem ein Wohnhaus
zum Opfer fiel. Die Feuerwehr mußte ſich auf den Schutz der
Rachbargebäude beſchränken. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt

Vom eigenen Wagen ködlich überfahren.

Könnern. Jn Jlberſtedt bei Könnern ſtürzte, wahrſcheinlich in
einem Anfall, der 23 Jahre alte Geſchirrführer Fritz Naumann
vom Wagen und fiel vor die Räder Er wurde über die Bruſt ge
fahren, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat

Zwei Falſchmünzer verurteilt

Deſſau. Das große Schöffengericht Deſſau verurteilte am Sonn
abend den Schmied Jakob aus Rathenow und den Arbeiter Mohs
aus Deſſau trotz ihres Leugnens wegen Faſchmünzerei zu je zwei
Jahren Zuchthaus. Sie werden beſchuldigt, falſche Fünfmarkſtücke
angefertigt und in großen Mengen in Umlauf gebracht zu haben.
Sie haben das Falſchgeld zum größten Teil in Berlin umgeſetzt.
Der Münzſachverſtändige Trenkler aus Berlin bekundete, daß das
von den Verbrechern benutzte Werkzeug typiſch iſt. Jakob unter
warf ſich der Strafe und bekundete damit in gewiſſem Sinne ſeine

Schuld
Aufgeklärker Mühlenbrand.

Schtkeuditz. Jn der Nacht zum 28. Jan. wurde die Schmeil ſche
Windmühle in Schkeuditz durch Brandſtiftung eingeäſchert. Der
Verdacht der Brandſtiftung fiel jetzt nach langen Ermittlungen auf
den bereits in Halle inhaftierten Arbeiter Auguſt Kal. Kal hatte
Getreide geſtohlen und wollte es bei dem Mühlenbeſitzer Schmeil
abſetzen. Aus Rache dafür, daß der Mühlenbſitzer das geſtohlene
Getreide nicht abgenommen hatte, hatte er die Mühle in Brand ge
ſteckt:

Vom Zuge überfahren.
Wittenberg. Auf den Schienen hinter Bülzig bei Wittenberg

wurde die Leiche eines Jngenieurs zerſtückelt aufgefunden Die Er
mittlungen ergaben, daß der Ingenieur aus Berlin ſtammt und
Selbſtmord begangen hat.

Verſchüktet.

Deuben. Auf der Grube „Marie“ wurde der 22jährige unver
heiratete Ofenfüller Kalb aus Rasberg im Kohlenbunker verſchüt
tet Er konnte leider nicht mehr lebend geborgen werden.

Schadenfeuer.

Barby. Das Stallgebäude des Lehrers Ruthe in Barby (Elbe)
wurde durch ein Schadenfeuer völlig eingeäſchert. Während die Ge
treide, Futter, Heu und Strohvorräte den Flammen zum Opferwurde er durch die Ausſage einer Arbeiterfrau gezwungen, die in

Erfahrung gebracht hatte, daß Raue zu ſei Mutter geſagt
hatte: „Dir kann ich's ja ſagen, ich habe Raue
bisher nicht zu bewegen, anzugeben, wohi e Packebr
geſchaf Die Polizei hat mit H
Gärten und Tannenſchonungen in der Ur

fft hat.

ihre Betriebsſtätten im Gemeindebezirk 15 Prozent der Grund
beträge der Gewerbeſteuer vom Ertrage und Kapital. Wenn Be
kriebe nur Arbeiter und Angeſtelltengruppen beſchäftigen, deren
Jugendliche nicht zur gewerblichen Berufsſchule ſchulpflichtig ſind,
ſo ſind dieſe beitragsfrei. Beiträge unter l werden auf 1——
aufgerundet. Eine weitere Magiſtratsvorlage ſah die beſondere Ver
ſicherung der Mitglieder der freiw. Feuerwehr bei der Lebensver
ſicherungsanſtalt Sachſen, Thüringen, Anhalt vor, und zwar mit
5000 c für den Todesfall, in derſeleben Höhe für dauernde Ar
beitsunfähigkeit ſowie 3. täglicher Entſchädigung bei vorüber
gehender Arbeitsloſigkeit. Die Verſammlung ſtimmt einſtimmig zu.

Die Schankerlaubnis ſowie die Vergnügungsſteuerordnungen
wurden ohne Ausſprache um ein weiteres Jahr verlängert. Ebenſo
wurde eine Aenderung in der Sparkaſſenſatzung beſchloſſen. Vom
Magiſtrat war noch eine Dringlichkeitsvorlage eingekommen. Die
Mitteldeutſche Landesbank iſt bereit, der Stadt zwei Hypotheken
von 30 000 und 20 000 c unter beſtimmten Bedingungen zu ge
während. Die Aufnahme erfolgt als Rate auf die bereits im
Auguſt 1930 beſchloſſene Anleihe von 250 000 Nachdem die
Dringlichkeit der Vorlage anerkannt, ſtimmte die Verſammlung der
Aufnahme zu.

Der Stadtv. Herzberg (Soz.) bat nunmehr, nachdem Geld vor
handen ſei. die Eingabe der Spielvereinigung „Teutonia“ bald-
möglichſt zu berückſichtigen Der Stadtv. Bock (Soz.) ſtellte nunmehr
an den Magiſtrat die Anfrage ob es zutreffe, daß das Wohlfahrts-
amt die Steuerrückzahlungen, die durch das Reich an Arbeitslofe
erfolge, in Anrechnung bringen wolle Bürgermeiſter Dr. Conert
gab die Erklärung ab, daß von den Beamten des Wohlfahrtsamtes
wohl dieſe Aufſtellungen vorbereitet würden, die endgültige Ent
ſcheidung jedoch beim Magiſtrat liege.

Nus Thale
Das Amtsgericht Quedlinburg hält am Miktwoch, den 18. Fe

bruar, hier einen Gerichtstag ab. Er beginnt gegen 10 Uhr und ſin
det im Rathaus, Zimmer 38, ſtatt. Jeder gewerkſchaftlich und poli
tiſch Organiſierte ſollte dieſe Gelegenheit benutzen um ſeinen Aus
tritt aus der Kirche zu vollziehen. Die Unterſchrift unter einer Aus
kittserklärung und der Ausweis der Perſon gehören zu den notwen

digen Formalitäten, die jeden von ſeiner Zugehörigkeit, zu einem
nnerlich bereits fremden und feindflichen Körper entbindet. Nach

ſeinem Kirchenaustritt darf jedoch niemand verſäumen Mitglied des
Verbandes für Freidenkertum zu werden.

Aus HKuedlinvburg
q.* Ein Work zum Preisabbau. Man ſchreibt uns: Täglich kann

man in den Zeitungen leſen, daß Tarifverträge gekündigt ſind mit
dem Ziel auf Lohnſenkung. Auch die Beamten haben ſich eine ſechs
prozentige Gehaliskürzung gefallen laſſen müſſen. Begründet wer
den die Lohnſenkungen mit dem überall eingetretenen Preisabbau.
Rur merkt man nichts von dieſem Preisabbau. Die Bevölkerung
wartet wohl ſchon kange auf Herabſetzung des Brotpreiſes und wird
auch wohl noch länger warten müſſen. Denn die Bäckerinnung hat
erſt kürzlich beſchloſſen, den Brotpreis nicht herabzuſetzen, weil eine
Möglichkeit dafür nicht gegeben ſei; trotzdem man in unſerer Nach
barſtadt Thale dieſes getan hat. Die hieſige Konſumbäckerei hat ſich

fielen, konnte die im unteren Teil des Gebäudes untergebrachten
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Das angrenzende

haus wurde von der Feuerwehr vor einem Uebergreifen des
bewahrt. Der Brand iſt von Kindern verurſacht worden
Stall mit Streichhölzern ſpielten

Schafe

Sollten etwa beſondere Gründe vorliegen Iſt ehwa der Grund der,
daß 16 hieſige Bäckermeiſter für eine hieſige Großfirma das Brot für
genau 5,6 Pfg. herſtellen und den ihnen entgangenen Verdienſt von
ihren übrigen Kunden wieder herausholen müſſen? Die in Rede
ſtehende Großfirma läßt das Mehl aus ihrem ſelbſtgeernketen Rog
gen mahlen, verteilt das ſo gewonnene Mehl an die 16 Bäcker
meiſter und läßt es zu Brot verbacken. Zu einem Vierpfündbrot
werden bebanntlich 1500 gr. Mehl benötigt. Die Bäckermeiſter er
halten nun als Verdienſt von der Großfirma 200 gr. Mehl mehr.
In Geldwert umgerechnet beträgt dieſes bei einem Mehlpreis von
28 Mark je 100 kg. ſage und ſchreibe, genau 5,6 Pfg. Alſo die
Bäckermeiſter ſtellen für dieſen geringen Lohn für die Großfirma ein
Vierpfundbrot her. Wir übrigen Sterblichen haben für dasſelbe
Brot 0,70 Mark zu zahlen. Der Bruttoverdienſt bei einem 5 Pfund
brot beträgt ſomit 28 Pfg. Mir erſcheint dieſer Verdienſt bei einem
Vierpfundbrot reichlich hoch. Jch will jedoch den Bäckermeiſtern ihr
Einkommen nicht nachrechnen. Glaube aber doch zu der Bemerkung
berechtigt zu ſein, daß eine Preisſenkung gerechtfertigt erſcheint.
Wenn dem nicht ſo ſein ſollte, warum arbeiten 16 Bäckermeiſter für
die Großfirma ſo billig oder gar umſonſt? Wenn die Bäckermeiſter
den Mut aufgebracht haben den Beſchluß zu faſſen, den Brotpreis
nicht herabzuſetzen, warum bringen ſie nicht den gleichen Mut auf
und erklären der Großfirma, daß ſie für den Betrag von 56 Pfg.
kein Brot herſtellen können oder wollen Wenn dagegen dieſe Groß
firma abſolut ihre Angeſtellten und Arbeiter mit billigem Brot ver
ſorgen will, während ſie ihren Roggen zu einem weit höheren Preis
äbſetzt, alſo kräftig verdienen will, ſo ſollte ſie doch lieber (entweder
die Bäckermeiſter ihren Leiſtungen entſprechend entlohnen oder) eine
eigene Bäckerei einrichten. Den Bäckermeiſtern dann dieſes doch
gleich ſein, denn Verdienſt haben ſie doch ſo wie ſo nicht. Jch nehme
zu ihren Gunſten an, daß 5,6 Pfg. nicht die geſamten Untoſten für
die Herſtellung eines Vierpfundbrotes darſtellen. Sollte dieſes doch
der Fall ſein, ſo iſt unbedingt eine ſtärkere Preisſenkung als je Brot
5 Pfg. zu fordern. Herr Bäckerehrenobermeiſter Rieſeberg hat
kürzlich in einem Eingeſandt verſucht, ſeine Berufskollegen zu recht
fertigen Ich würde ihm aber empfehlen, auf ſeine Kollegen einzu
wirken den von der Reichsregierung angeſtrebten Preisabbau zu
unterſtützen. Oder ſoll dieſes ebenfalls erſt dem dritten Reich vorbe
halten bleiben Es geht eben nicht an, Lohnabbau zu betreiben,
ohne Preisſenkungen vorzunehmen. Beides muß zum mindeſten
gleichgeitig und gleichmäßig erfolgen. Alſo Jhr Bäckermeiſter zeigt,
daß Jhr Euer Handwerk redlich betreiben wollt, für Arm und Reich
und für den gleichen Preis

gr. Amerika, ſeine Wirkſchaft und Polilik. Heute abend ſpricht
Genoſſe Kollmeyer über dieſes Thema im Ebertſaal des Gewerk
ſchaftshauſes.

q.* Orksausſchußſitzung des Allgem. Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes findet am Mittwoch, den 18. Februar, abends 8 Uhr, im
Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen
wird erwartet.

q.* S. P. D. Heute abend 20 Uhr findet im Gewerkſchaftshauſe
in der Vortragsreihe „Weltwirtſchaft und Weltpolitik“ Vortrag
und Ausſprache über Amerika, ſtatt. Wir bitten alle Hörer recht
pünktlich zu erſcheinen

gr. Mit Rieſenſchrikken nimmt der Ausbau und die Renovierung
der von der Berliner Terna- Geſellſchaft gekauften
Behlſchen Fabrik ſeinem Fortgang, ſo daß es bald möglich ſein
wird, die eigentliche Arbeit aufzunehmen. Es ift erfreulich, daßebenfalls entſchloſſen, den Brotpreis um 5 Pfg. je Brot herabzu

ſetzen. Und ausgerechnet die hieſige Bächerinnung kann es nicht. durch die Renovierung ſchon eine ganze Anzahl von Handwerkern,



Dachdeckern, Maurern und ſonſtigen Arbeitern zu Lohn und Brot
gekommen iſt. Bei voller Ausnützung des Betriebes wird mit einer
Belegſchaft von 90 125 Mann gerechnet und bedeutet
das eine fühlbare Entlaſt ung für unſer Wohlfahrtsamt.

Kreis Hüuedlinvwurg
Dikfurk, 16. Februar. Ein hieſiger land wirtſchaftlicher Arbeiter

geriet beim Dreſchen mit einer Kleindreſchmaſchine mit der Hand in
das Räderwerk. Der Bedauernswerte quetſchte ſich die rechte Hand
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Ein hieſiger mit
Milchkanne beladener Wagen fuhr den Langenberg herunters. Plötz
lich zerbrach ein Hinterrad, porauf der Wagen kippte und die
Kannen den Berg hinunterrollten.

Keithsbanner
„„Sthvnvz Rot Sold

Halberſtadt. Gruppe Hörſing tritt am Donnerstag den
19. Februar. 1945 Uhr, bei Otto Bollmann an. Kameraden
ſorgt am Freitag, den 20. Februar. für einen guten Beſuch der
Kuttnerverſammlung in Elyſium. Das Reichsbanner ſtellt
den Saalſchutz. Am Sonntag den 22. Februar großer Appell
derjenigen Republikaner die gewillt ſind. die g.ährdete Pepihlit
gegen die Nazipeſt zu ſchützen. Zeit und Ort des Antretens, bei den
beiden Veranſtaltungen wird noch bekannt gegeben. Die aktiven
Hameraden, welche ſich bis zum 22. Februar noch mit einem grünen
Hemd verſehen wollen, werden erſucht, ſich unter Vorlage des Mit
gliedsbuches, und falls erwerbslos. auch der Erwerbsloſenkarte,
beim Kameraden Fr. Förſterling zu melden

Jungbanner und Schutzſport Halberſtadt.
Heimabend müſſen alle Kameraden kommen.
Fragen zu erledigen
zu erſcheinen.

Oſterwieck. Unſere Gründungsfeier findet am Sonnabend, den
21. Februar. 20 Uhr. im Ratsgarten ſtatt. Die Begrüßungs-
anſprache hat unſer Gauführer Kamerad Ernſt Wille- Magdeburg
übernommen. Es wirken mit Hermann Bollmann vom Stadt
theater Halberſtadt und das Salonorcheſter Meißner-Ackermann.
Die Kameraden unſerer Nachbarortsvereine und alle Geſinnungs
freunde ſind zu dieſer Veranſtaltung hiermit höflichſt eingeladen.

Quedlinburg. Wir weiſen ſchon jetzt auf unſere am Sonnabend,
den 21. d. Mts. 20 Uhr. im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes
nende Gründungsfeier hin. Näheres wird noch bekannt ge
gebenKreis Aſchersleben-Huedlinburg. Kreiskonferenz. Am
Sonntag den 22. Februar in Thale beim Kam. Schinkel um 10
Uhr. Näheres wird noch bekanntgegeben. Alle Ortsaruppen haben
hre zu entſenden. Die aktiven Hundertſchaften treten um
Uhr an.

Zu dem heutigen
dame Es ſind ſehr wichtigeDie Sportler werden beſonders aufgefordert

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)
Heute Montag abend iſt Heimabend. Es werdenHalberſtadt.

Mittwoch abend iſt Turnen inZimmerſpiele veranſtaltet Am
der Turnhalle Bleichſtraße.

Kinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Am Dienstag iſt
Wünktlich 17.30 Uhr. Baſtelabend im Heim. Bollmann Bakenſtraße.
Das Werkzeug bitte mitbringen, die Mädchen Nadel. Faden, Schere.
Wernigerode. Morgen, Dienstag, 20 Uhr, Baſtel- Abend im
Heim. Kein Genoſſe darf fehlen.

Wernigerode. Am Montag 20 Uhr geben alle Funktionäre zur
Parteiverſammlung im „Monopol Am Dienstag Baſtelahend im
Heim wir baſteln ein Radio ttw ädel Abend. Jung-
a lken Am Mittwoch muß unbedingt alles im Jugend
Wir haben etwas wichtiges vor. Wir treffen uns um 18 Uhr.

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am Sonnabend, den 21.
nd Sonntag den 22. Februar findet in lſenburg eine wichtige
Sitzung ſtatt. Die Sitzung findet vünktlich 20.30 Uhr in der Städt.
Volksſchule ſtatt. Einladungen und Tagesordnung gehen den Grup-
venvorſittzenden in den nächſten Tagen zu.

Veranſtaltungen
Langenſtein. Eine Veranſtaltung findet am Mittwoch den 18.

Februar, 20 Uhr, im Deutſchen Haus“. Wwe. Bormann, in Lan
enſtein ſtatt. Bauwirt Heinricht Niebuhr-Bremen ſpricht über die

Bedeutung der bauwirtſchaftlichen Bewegung und die Bedingüngen,
unter denen die Bauwirte ihren Mitgliedern unverzinsliches Geld

ſein.

Madame Dupain.
Madame Dupain die deutſchen Soldaten nannten ſie ſo

kam von der kleinen, grauen Kirche, die wie ein Greis in den
Herbſthimmel lugte. Sie hatte nicht gebetet, wie ſie es ſeit ſiebzig
Jahren täglich getan hatte. Jm Arme trug ſie, in ein ſchwarzes
Tuch gehüllt, ein etwa armlanges, elfenbeinernes Kruzifix, das in
der ganzen Gemeinde als beſonders wundertätig galt. Kein Menſch
hatte daran gedacht. Madame Dupain wollte es der Gemeinde er
halten. Exoße Eile hatte ſie nicht. Jhr Bündel, das ein gutes
ſchwarzes Kleid enthielt, einen Kaffeekeſſel und etliche Andenken,
lag längſt bereit. Jm Dorfe ging alles drunter und drüber. Die
Bewohner packten in fliegender Haſt, riſſen die Bündel auseinan
der, packten von neuem. Bunt ſah die Dorfſtraße aus von dem
Gewimmel der Leute. Rotes Bettzeug, weiße Laken, buntes Pack
papier, alles durcheinander.

Nach Oſten ſollte die Gemeinde ziehen. Die deutſchen Linien
wurden zurückgenommen vor den heranrückenden Franzoſen.

Als Madame Dupain ihr Häuschen betrat, ſpürte ſie einen boh
renden Schmerz in der Bruſt. Die Glieder wurden ihr ſchwer un
ter der Laſt einer unbekannten Zukunft. Es war nicht viel, was
ſie verlaſſen mußte. Sinnend überblickte ſie ihre Habe. Blank und
ſauber war alles und warm. Zerſtört wurde es; das war ſicher.

„Los, los, los, Alte!“ bellte ein rotbärtiger Unteroffizier barſch
in das Haus hinein. Madame Dupain erſchrak, deutete auf ihr
Bündel. Wenn ſie nicht ſchon gepackt hätte, nun würde ſie es nicht
mehr tun. Alles erſchien ihr ſo wertlos gegen das Kruzifix, das
in ihrem Schoſſe lag.

Auf dem Marktplatze ſammelten ſich die Dorfbewohner. Greiſe,
Kinder, alle trugen ihre Laſten. Wagen, Karren, groteske Gefährte
ſtanden in langer Reihe, die Habe aufzunehmen. Pferde gab es
nicht. Männer, Frauen und größere Kinder ſpannten ſich ein, und
langſam, langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung.

Unendlich zog ſich die Landſtraße dahin. Es ſah aus, als ginge
ſie geradewegs in den Himmel. Deutſche Kolonnen jagten vorbei;
junge Soldaten, denen die kindliche Ahnungsloſigkeit im Geſichte
geſchrieben ſtand, marſchierten nach vorn.

Nach einigen Stunden wurde Raſt gemacht. Man aß nichts.
Stumm hielt ſich jeder für ſich, um verſtohlen den Weg zurückzu
blicken. Frauen waren da, die weinten ſtill vor ſich hin. Madame
Dupain zeigte, wo man beſonders wehklagte, das Kurzifix. Ge
heimnisvoll entblößte ſie es; ebenſo geheimnisvoll verhüllte ſie es
wieder mit dem ſchwarzen Tuch. Und es war wie ein Wunder.
Die Frauen trockneten ihre Tränen.

Die Dämmerung kam. Noch immer wurde marſchiert. In ihren
Gurten lagen die Männer. Kühler, ſtiller Herbſtabend war es. Nur
im Südweſten murrten die Geſchütze. Einem Städtchen näherte man
ſich: das lag in einem dunklen, flachen Tal.

Die deutſche Begleitmannſchaft war unruhig geworden. Geſpen
ſtiſch glitten an Himmel die Lichtkegel der Scheinwerfer hin und
her. Wie von Magierhand geſchleudert, lautlos und geheimnisvoll,
ſtiegen die Perlenreihen der Leuchtſpurgeſchoſſe. Abwehrgeſchütze
tobten nicht weit entfernt

Am Eingang zum Städtchen wurde plötzlich Halt befohlen. Das
ſchwere Gerumpel der Wagen war verſtummt. Ein dumpfes Singen
erfüllte die Luft. Bombenflieger kreuzten und ſuchten ihr Ziel.
Starre überfiel jeden. Mit dem Gehör verſuchte man das All zu
durchdringen.

„Fliegerdeckung!“
Man ſtürzte in die Felder, verſtreute ſich. Nur wenige blieben

Dupain war allein Den Namen einer
bei den Wagen, um Gebrechlichen herunter zu helfen. Madame

rief ſie; und als ſie nichts hörte, lief ſie blind durch das Geſträuch.
Jrgendwo im Freien fiel ſie nieder. Weiter unten in der Stadt
krachte es. Die alte Frau betete in fliegender Haſt für ſich, für die
Gemeinde. Plötzlich fuhr ſie auf. Wie unſinnig vannte ſie nach der
Straße zurück. „Das Kruzifix, das Kruzifixl“

Eine Weile war nur das ſingende Geräuſch
hören.

Da geſchah ein Rauſchen vom Himmel. Jn rotzuckendem Blitz
flammte die Straße, und ein unvorſtellbares Getöſe erfüllte die Luft,
darauf dumpfes Aufklatſchen von Steinen und Erdklumpen, dann
Stille.

Pulverqualm entſtieg langſam der Einſchlagſtelle. Quer über
dem Rinnſtein lag das zertrümmerte Gerüſt eines Wagens Von
Steinen und Erdreich faſt eingedeckt war der Wuſt von Bettzeug und
Bündeln. Madame Dupain war weg. Ein Stück von ihr hing
zwiſchen den Speichen, ein anderes lag auf einem aufgeriſſenen
Zeugbündel. Blut von ihr ſickerte überall.

Einige Männer kamen aus den Feldern zurück. Mit den Füßen
ſcharrten ſie zwiſchen den Trümmern herum nach ihren Habſelig
keiten

Abwehrgeſchütze funkten wie toll. Zwiſchendurch entfernte ſich
das Singen des franzöſiſchen Bombenfliegers mehr und mehr.
Scheinwerferlicht ſpielte am Himmel. Ueber allem ſtand der fried

liche Mond. Paul Behlau.
Amtliche Woetternachrichten

des Fliegers zu
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Vorausſichtliche Witterung bis 17. Februar abends
fſiſchen Hochdruckgebietes, das mit Oſtwin

brachte, ſteht vor ſeinem Abſchluß.
Ein großes Tief führt im Zuſammenwirken mit demazoriſchen Hoch ozeaniſche Luftmaſſen gegen Europa vor. Es baut
den hohen Luftdruck über Mitteleuropa wieder ab, drängt ihn zum
Teil nach dem Alpengebiet, zum größten Teil aber nach Oſteurova
zurück. Nord und Mitteldeutſchland werden dabei in die ozeaniſche
Strömung gelangen und hier bei ſteigenden Temperaturen trübes
Und dieſiges Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen erhalten. Dieſe
werden im Harz in mittleren und hohen Lagen als Schee fallen im
S e und den unteren Gebirgslagen aber in Regen über
gehen.Ausſichten Ziemlich trübes und e Wetter mit Nie
derſchlägen. im Flachlande und den unteren Harzlagen in Regen
übergehend, Temperatur ſteigend.

C

Der Vorſtoß d
den einen neuen

bei Jsland

ſſen
t

Sie Jſr llaggifläſchchen
nur aus G qroßen Original flaſchen Rachfellen,
in denen geſetelich nichts anderes als M üüree
feilgehalten werden bar

Quedlinburg
Städte -Feuerſozietät der Provinz Sachſen

Oeffentliche Mahnung
Die fälligen Feuer uſw. Verſicherungsbeiträge für das

Jahr 1031 ſind bis zum 3. März ds. Js. an die Stadt
hauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 1, zu entrichten. Falls
bis zum Ablauf dieſer Friſt Zahlung nicht erfolgt iſt, wird
angenommen, daß koſtenpflichtige Abholung gewünſcht wird.

Quedlinburg, den 14. Februar 1931.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Mahnung.
Die am 15. ds. Mts. fällig geweſene Grundvermögens

heime, ſowie Geſchäfte, die eine

und Hauszinsſteuer, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs,
Straßenreinigungs, und Müllabſuhrgebühren, ſowie Hunde
ſteuern und Feldbauſteuern für den Monat Februar 1931,
ferner die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteuer vom
Ertrag und Kapital ſowie den Berufsſchulbeitrag für Januar
bis März 1931 ſind bis 19. ds. Mts. an die Stadthauptkaſſe
zu entrichten.

Vom 20, ds. Mts. ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung.

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 20,
bis 25. ds. Mts. geſchloſſen.

Quedlinburg, den 16. Februar 1931.
Der Magiſtrat.

Oschersleben-
Die Auszahlung der Sozialrenten Unterſtützung erfolgt

am Montag, den 16. Februar 1931, nachmittags von 4 bis

haben im Heiberstsdter Teageblatt

großen Erfoldo!

I

wie im Vorjahre.

erfolgen.

Empfehlungs Anzeige
aufgeben wollen, werden um Einreichung des Textes in den
nächſten Tagen gebeten. Die Anzeigenpreiſe ſind die gleichen

Zur Anmeldung der Sommerwohnungen bitten wir,
Formulare in unſerem Büro auszufüllen oder abzufordern.
Ohne Beſtellung und ſofortige Zahlung erfolgt keine Auf
nahme. Gebühr je Wort 40 Pfg., mindeſtens jedoch 4 RM. II.

Die Anmeldung muß unbedingt in den nächſten Tagen

Wernigerode, den 14. Februar 1931.

Städt. Verkehrsamt.

Wernigerocde
Amtlicher

Unterkunftsnachweis
Die diesjährige Ausgabe (Auflage mindeſtens 85 000

Stück) iſt in Vorbereitung. Hotels Fremden und Töchter

Montag Donnerstag5 Sehloß-iehtspiels 8,

da Wüst Frida Richard Rosa Valetti
in dem entzückenden und tösnenden Film

Das brennende Herz
S

Die Iiebesgeschichte 2eier Menschen im Trübel
der Großstadt

mit Gesangseinlagen von Macdy Christianus

Wir lösen dasOb kreie liebeine moderne EheproblemKameradschafts-Ehe?
in dem temperamentvollen Film

Ehe auf Probe
Eine nett und schmissig gemachte reizende

5 Uhr.ver Magiſ'rat Oſcherslesen (Wohlfahrtsamt).

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Gesellschaftskomödie mit
Patsy Ruth Miller und Lawrence Gray

III.

Pferd im Sprung Deulig- Woche

May Christans Gusta frohen

S
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2. Seilage zur Harzer Volksſtinme
e

Nr. 39 Montag, den 16. Februar 1931 6. Jahrgang
Amerikaniſche Phantaſien:

In zehn Tagen zum Mond.

Das Raketenflügmodell eines amerikaniſchen „Erfinders“, der
glaubt, mit dieſer phantaſtiſchen Maſchine eine Stundengeſchwindig
keit von 1600 km erreichen zu können. Wer ſich auf eine Mitfahrt
als Paſſagier einlaſſen will, kann in zehn Tagen auf dem Mond
ſein, vorausgeſetzt, daß dieſes Monſtreflugzeug ſich überhaupt vom
Boden erhebt

Was mancher nicht weiß.
m Jahre 1929 ſind in den Vereinigten Staaten

78 068 Kinder weniger geboren worden als 1928.

In London hat man in jedem Jahr etwa fünfzig Findel
kinder, die von ihren Müttern verlaſſen ſind und um die ſich auch
ſpäter niemals jemand kümmert.

Das Wort Hurra iſt ein alter magyhriſcher Kriegsruf und
bedeutet Schlagt ihn tot

h

Regen pflegt ſich durch die verſchiedenſten Anzeichen anzukündigen,
die man nur zu beobachten b um eigener und recht
läſſiger We Zunächſt erſcheinen ferne Gegenſtände

pen, Berge und dergleichen) viel näher. Der Rauch
aus den Schornſteinen ſteigt nicht in die Luft einpor, ſondern wird zum
Boden gedrückt. Spinnen kommen zum Vorſchein und kriechen an den
Mauern und Wänden Fliegen kommen in größerer Anzahl ins Haus
An der See fliegen bei ſchlechtem Wetter die Möwen an Land
Schwalben ſchießen niedrig, ſo daß ſie faſt die Oberfläche des Bodens
berühren. Ameiſen ſind beſonders kätig und arbeiten in ihren Bauten
mit größter Geſchäftigkeit. Viele Blumen ſchließen ihre Blütenkronen.
Der Mond hat einen Ring oder Hof. Fröſche quaken. Rinder heben
die Köpfe, blicken unruhig umher und ſcharen ſich unter Bäumen zu
ſammen, ſo daß die Schwänze der Windrichtung zugekehrt ſind. Enken
und Gänſe quaken lauter als gewöhnlich. Pfauen kreiſchen ſchrill.
Die Katze putzt ſich das Geſicht, Hunde freſſen Gras

Die Erfindung, aus Holz Papier herzuſtellen, wird dem
deutſchen Weber Keller zugeſchrieben. Jhm kam dieſer Gedanke, als er

Häuſer

Das Strafregister.
In Deutſchland iſt jeder ſieben te Mann vorbeſtraft. Allein

aus dieſer Tatſache kann man entnehmen, welche praktiſche Bedeu
tung das Strafregiſter für viele Menſchen beſitzt. Und trotzdem ſind
die einzelnen Beſtimmungen und ihre Handhabung den meiſten
Menſchen unbekannt.

Nachdem jemand von einem deutſchen Gericht wegen einer ſtraf
baren Handlung zu einer Geld oder Freiheitsſtrafe verurteilt wurde,
beginnt in der Mehrzahl der Fälle erſt die eigentliche Strafe Durch
die Eintragung in das Strafregiſter verfolgt ihn die
Strafe auf Schritt und Tritt, wohin er ſich auch wenden mag, wie
oft er ſeinen Wohnſitz auch wechſelt, wenigſtens ſolange er innerhalb
der deutſchen Reichsgrenzen bleibt.

Beſonders ſchwer wirkt ſich dieſer Zuſtand auf das wirtſchaftliche
und berufliche Fortkommen des Menſchen aus. Für einige Jahre
kann er keinen Wandergewerbeſchein bekommen. Will er
auswandern, um endlich wieder in die Geſellſchaft als Gleichberech
kigter aufgenommen zu werden, ſo iſt ihm, dem Vorbeſtraften, auch
die Auswanderung ſo gut wie unmöglich gemacht, denn die
meiſten Staaten, die dafür in Betracht kommen, verlangen vor Er
teilung der Einreiſeerlaubnis ein Führungszeugnis. Jn dieſem
polizeilichen Führungszeugnis iſt aber gemäß den vor
geſchriebenen Friſten immer ein Vermerk über die erlit
tenen Strafen enthalken Zwar wird eine Auskunft aus
dem Strafregiſter nur an Gerichte Strafverfolgungsbehörden, höhere
Verwaltungsbehörden und Polizeibehörden erteilt. Privatperſonen
wird Auskunft aus dem Strafregiſter nicht erteilt. Trotzdem kann
aber jeder Arbeitgeber die Vorſtrafen eines Stellung
ſuchenden aus dem Führungszeugnis erfahren, deſſen Einſicht er
fordern kann.

Was wird in das Strafregiſter eingetragen?
Jede Verurteilung, die wegen einer ſtrafbaren Handlung durch Ur
keil oder Strafbefehl eines deutſchen Gerichts oder von einer deut
ſchen Behörde durch Strafverfügung oder Strafbeſcheid im Unter
werfungsverfahren ausgeſprochen wird. Verurteilung zu einer Geld
ſtrafe wegen Uebertretung wird nicht eingetragen, außer wenn es
ſich um Zuwiderhandlungen gegen S 361, 363 des Strafgeſetzbuches
handelt. Maßgebend für die Stelle, an der das Strafregiſter geführt
wird, iſt der Geburksort.

Um aber unnötige Härten zu vermeiden, hat der Geſetzgeber nach
der Revolirtion die Eintragung in das Strafregiſter zeitlich be
ſchränkt und außerdem noch die Möglichkeit gegeben, die vorgeſchrie
benen Zeiten zu verkürzen, wenn keine ſtaatlichen Intereſſen gefähr
det ſind. Die vollſtändige Tilgung des Strafvermerks erfolgt nach
zehn Jahren, wenn auf Verweis, Geldſtrafe bis zu 500 Mark
Haft, Gefängnis oder Feſtungshaft von höchſtens einer Woche er
kannt worden iſt. Die Friſt beginnt mit dem Tage der Verurteilung.
Jn allen übrigen Fällen wird der Strafvermerk nach zwanzig

im Jahre 1806 ein Weſpenneſt betrachtete, das die Weſpen bekanntlich
bauen, indem ſie Holz in Stückchen zernagen und daraus einen Brei
herſtellen. Am Anfang benützte man fein zerteilte Holzmaſſen, aber
das hergeſtellte Papier war nicht ſehr haltbar. Heute iſt man dazu
übergegangen mit Hilfe ſtarker Chemikalien alle Stoffe im Holz auf
zulöſen und zu zerteilen, die auf das fertige Papier ſchädlich wirken
könnten.

t S

Das Wort Makkaroni leitet ſich aus dem italieniſchen
Wort „maßherone“ her, das eine Art Zuckerkuchen bedeutet, woraus
man den Schluß ziehen kann, daß urſprünglich den Makkaroni Zucker
zugeſetzt war.

Der tägliche Verbrauch an Nadeln aller Art, beläuft
ſich auf etwa 200 Millionen Stück. daß heißt ſo viele Nadeln ver
ſchwinden täglich

Jahren getilgt und die Friſt beginnt mit dem Tage, an dem die
Strafe verbüßt, verjährt oder erlaſſen worden iſt

Vor Ablauf der genannten Friſten tritt aber ſchon nach fünf bzw.
zehn Jahren beſchränkte Auskunft ein. Sobald Verurteilungen der
beſchränkten Auskunft unterliegen, wird Auskunft nur noch den Ge
richten, den Staatsanwaltſchaften und, auf beſonderes Erſuchen, den
oberſten Reichs und Landesbehörden erteilt. Wichtig iſt vor allem
daß die Auskunft an die Polizeibehörden und da
mit der Vermerk im polizeilichen Führungszeug-
nis wegfällt. Die Friſt, nach deren Ablauf beſchränkt Auskunft
zu erteilen iſt, beträgt fünf Jahre, vom Tage der Verurteilung an
gerechnet, wenn auf Verweis, Geldſtrafe bis 5000 Mark oder Frei
heitsſtrafe von höchſtens drei Monaten erkannt worden iſt. Jn allen
übrigen Fällen beträgt die Friſt zehn Jahre und beginnt mit dem
Tage, an dem die Strafe vollſtreckt, verjährt oder erlaſſen worden
iſt. War eine Bewährungsfriſt gewährt, ſo wird dieſe in vollen
Monaten angerechnet.

Ausgeſchloſſen ſind alle dieſe Erleichterungen bei Verurteilung zu
Zuchthaus oder Todesſtrafe. Dagegen verkürzen ſich die genannten
Friſten von fünf auf drei bzw. von zehn auf ſechs Jahre, wenn der
Verurteilte zur Zeit der Tat noch nicht 18 Jahre alt war. Bei Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte treten die genannten Vergünſtigun
gen erſt dann ein, wenn die Rechte wiedererlangt ſind. Allgemeine
Vorausſetzung für Tilgung oder beſchränkte Auskunft iſt ſtraffreie
Führung ſeit Verbüßung der Strafe Sind inzwiſchen neue Be
ſtrafungen erfolgt, ſo wird über alle Strafen unbeſchränkt Auskunft
erteilt, ſolange noch eine Strafe der unbeſchränkten Auskunft unter
liegt. Alle dieſe Erleichterungen, beſonders aber die Gewährung be
ſchränkter Auskunft, können von der oberſten Juſtizbehörde eines
Landes ſchon verfügt werden, ehe die Friſten abgelaufen und die
anderen Vorausſetzungen erfüllt ſind. Das geſchieht natürlich nur
auf Antrag und wenn triftige Gründe dafür vorliegen. Dieſe Mög
lichkeit iſt an keinerlei Friſten gebunden; doch iſt es in der Praxis
ſo, daß immerhin, von beſonderen Ausnahmefällen abgeſehen
einige Jahre mit einwandfreier Führung ſeit der
Verurteilung bzw. der Verbüßung der Strafe ver
gangen fein müſſen, ehe die Behörde ſolche Anträge geneh
migt. Mit Ausſicht auf Erfolg können beiſpielsweiſe jetzt diejenigen
einen entſprechenden Antrag ſtellen. die in den Jahren der Jnfla
tions und Nachinflationszeit eine Strafe über drei Monate erlitten
haben, bei denen die beſchränkte Auskunft normalerweiſe alſo erſt
etwa 1933 bis 1935 eintreten würde. Aber nicht nur die Gewäh
rung beſchränkter Auskunft, auch die vollſtändige Tilgung
der Strafe kann in beſonderen Fällen vorzeitig erfolgen. Geſuche
um Dilgung oder Gewährung beſchränkter Auskunft ſind an die
oberſte Juſtizbehörde des Landes zu richten, in dem das

rt wird Jn allen Zweifelsfällen wird das Amts
erteilen

Schokolade t ſeit vierhundert Jahren in Europa bekannt
damals kamen die erſten Nachrichten darüber aus Mexiko, der urſprüng
lichen Heimat des Kakaobaumes“ Dort wurden ſeine Bohnen ſchon
ſeit mindeſtens tauſend Jahren von den Eingeborenen benutzt und
zwar nicht nur als Nahrungsmittel, ſondern auch als gangbare Münze
ſt Kakaobohnen wurden zum Beiſpiel ſtets alle Tribute entrichtet.
Cortez fand demgemäß bei Montezuma ein ungeheures Kakaolager
von 2 Millionen Pfund Kakaobohnen. Uebrigens hat ſich der Ge
brauch der Kakaovohne als Münze bis zu Humbolds Zeiten erhalten
der dieſe Sitte noch in Coſto Rica antrifft. Wenn die Kakaobohnen
als Nahrungsmittel benutzt wurden, wurden ſie geröſtet, geſchält und
geſtoßen und dann mit kaltem Waſſer angerührt; das entſtandene
Getränk nannte man Chokolatl. In Deutſchland wurde die Schokolade
durch Bontekoe, den Leibarzt des Kürfürſten Friedrich Wilhelm von
Brandenburg eingeführt

Die Passion
Roman von Clara Vieh g
37. Fortſetzung Nachdruck verboten.)

Eva hatte keinen allzu anſtrengenden Dienſt. Wenn es gutes
Wetter war, und das war es jetzt meiſtens, wurden die Kinder in
ihren Bettchen aus dem Kinderzimmer auf den Altan hinausgeſcho
ben, der nach dem Garten hinausſah. Da ſaß dann Eva in der
Sonne und hütete die acht. Aber da war nicht viel zu hüten, die
Kinder waren meiſt ſtill, nur das ſchöne Hänschen mit den ſchwarzen
Augen bekam manchmal Krämpfe. Dann verdrehte es dieſe ſchönen
Augen, daß man nur noch deren bläuliches Weiß ſah, und ſchnellte
feinen Körper empor, wie von unſichtbaren Kräften geworfen Das
erſtemal hatte ſich Eva ſehr entſetzt, aber nun war ſie es ſchon ge
wohnt, es erregte ſie weiter nicht mehr, ebenſowenig wie ſie daran
Anſtoß nahm, daß mehrere der Kinder mit einer Art Ausſchlag be
deckt waren. Auszufahren brauchte ſie keines der Kinder, das war
unnötig; Luft und Sonne hatte ſie ja, denn jenſeits des Gartens war
noch unbebautes Land, waren Felder die ſich bis zum Kanal hin
ſtreckten. Von dort kamen friſche Briſen, und es wehten Erinnerun
gen zu Eva hin an eine weite See, der ſie, wie einer Freundin, ſich
einſt an die Bruſt geworfen hatte. Jetzt hatte ſie keine Freundin
mehr, keine Seele, der ihre Seele zuſtrebte. Oder hatte ſie ſelber

auch keine Seele mehr in ſich? Oft war es ihr ſo. Jn der Charitee
Auf der Station bei den häßlichen Mädchen, hatte ſie zuweilen an die
Freundin ihrer Mutter denken müſſen; ſie wußte ſelber nicht, wie
das ſo kam, ſie dachte an jene, die nach dem Tod der Mitter eines
Tages bei ihr hereingeſchneit war, und die ſie hatte beſuchen ſollen,
Such gerne beſuchen wollen. Aber das Schickſal hatte es anders ge
wollt ſie war zu viel hin und her geworfen worden ſeitdem, zwiſchen
den Wilkowebis, dem kleinen Felix von Grete, zwiſchen Albert, der
Hr jetzt ſchon ſo entrückt war, als hätte ſie ihn nie gekannt, und
der Zeit bei Frau Bayer. Ach, die gute Frau Doktor! der hätte ſie
wohl ſchreiben ſollen, ſchreiben müſſen. Aber dazu ſchämte ſie ſich
allzuſehr

Tetzt, wenn ſie hier bei den Kindern müßig auf dem Altan ſaß,
t ihr abermals die Erinnerung wieder an das Fräulein Helene.
W ſie entſann ſich noch ganz genau, die hatte ein roſa Bett gehabt,
wit einem Himmel darüber aus Wolken von Tüll und Spitzen, und
als die dann bei ihr geweſen war nach der Mutter Tod, wie ſehr
Hatte die mit ihr gekrauert, und wie liebevoll hatte die ſte geküßt!
Doch das war ja alles ſchon ſo lange her, ewig lange. Hatte ſie

denn überhaupt noch die Adreſſe? Aufgeſchrieben war die; ſie
würde einmal ſuchen in ihren Sachen ſobald die Wilkowskis ihr die
herſchickten, und dann ging ſie vielleicht einmal hin zu dem Fräulein
Bis jetzt war ſie von hier noch nicht fortgeweſen, es würde über
haupt ſchwer halten, denn Sonntags ging Frau Lämmlein mit ihrem
Neffen, dem Rudi, immer aus; die beiden machten Touren, ſie blieb
mit den Kindern allein. Und Wochentags ging Frau Lämmlein auch
ſehr oft nachmittags weg. „Kommiſſtonen“, ſagte ſie dann jedesmal
Aber Rudi lachte verſchmitzt: „Jm Cafe ſitzt ſie, ißt Küchen. Oder
ſie beſteht ſich ſchöne Schaufenſter, das nennt ſie Kommiſſionen.“

Rudi hielt nicht ſo viel von der Tanke, wie ſie von ihm hielt er
mochte ſie eigentlich gar nicht gern, er tat nur ſo, weil ſie ihn ſehr
verwöhnte. Er erzählte Eva, daß Frau Lämmlein geſchieden war
don ihrem Mann. „Jch glaube, die alte Schrulle denkt, ich heirate
ſie noch, wenn ich groß bin. Na, die wird ſich ſchneiden!“

Mit Eva war er gut Freund. Sie waren ſich viel allein über
laſſen. Die Kinder lagen hinten auf dem Altan, es war niemand
ſonſt da. Sie ſetzten ſich zuſammen in den Salon und ſpielten den
Herrn und die Frau im Hauſe. Dann vergaß Eva für Stunden ihr
Schickſal, an dem ſie krankte; ſie lachte ſogar aus vollem Halſe.
Rudi war ſo luſtig, Rudi war ſo komiſch, er rauchte, ſtatt ſeine Ar
beiten für die Schule zu machen, ſagte, beim Rauchen fiele ihm ſchon
alles von ſelber zu, er brauche es nicht zu lernen, und es ſei doch
alles nur blauer Dunſt. Er ſaß dann im Seſſel, legte Eva die Beine
auf den Schoß und paffte. Das war eigentlich ſehr ungezogen und
unſchicklich. Eva ſprang oftmals vaſch auf, ſo daß ſeine langen Beine
herunterfielen, und ſchalt, aber dann ſchmeichelte er ihr. Und ſie
wollte nicht Spielverderberin ſein, ſie ging auf ſeinen Ton ein und
lachte Jhr Lachen kam nicht von Herzen, das Herz wußte nichts da
von, aber es wat immerhin doch ein Lachen, und es zerſtreute.

Rudi war ein leidenſchaftlicher Raucher, keiner in der Untkerſe
kunda rauchte ſoviel wie er. Er verrauchte ſein ganzes Taſchengeld.
Eines Tages bettelte er Eva an „Streck du mir doch was vor für
Zigaretten!“

Ich habe ja nichts.
„Doch haſt du,“ Er blinzelte nach dem alten Portemonnaie hin,

das auf dem Piano lag. Frau Lämmlein hatte es hingelegt, ehe
ſie bald nach Tiſch fortging: „Zwei Mark ſind drin, Eva. Holen Sie
Wurſt rauf und ein Vierkel Butter zum Abendbrot, und ein paar
Flaſchen Bier!“

„Gib mir eine Mark davon,“ ſchmeichelte er.
Evchen!“

Wie kann ich das?!“ Sie war ernſtlich betroffen: was fiel ihm
bloß ein? S

Er faßte ſie zärtlich um:

„Eine Mark nur,

„Du gibſt mir eine Mark, nicht wahr

e

Für die andere holſt du dann ein, und wenn du nicht genug haſt
kannſt du ja einfach beim Kaufmann ſchuldig bleiben. Und dann
ſagſt du nachher zu Tante, du haſt die eine Mark verloren. Er
nahm ſich ſchon die eine Mark. Und als ſie ihm die wieder entreißen
wollte, laut aufſchrie, ſprang er mit einem gewandten Satz aufs
Brett des geöffneten Fenſters: „Jch ſpringe herunter, wenn du ſie
mir nicht läßt! Und auch wenn du Tanten ein Wort davon ſagſt,
ſpringe ich herunker das ſchwöre ich dir!“

Da übermannte ſie ein heftiger Schreck der tolle Junge! Wahr
haftig, der wäre imſtande, das zu tun! Sie packte ihn an der Jacke,
ſie riß ihn zurück, und dann fiel ſie in einen Seſſel und hielt ſich die
Augen zu. Vor ihr gähnte plötzlich eine ſchaudernde Tiefe, ſie ſah
ſich ſelber auf der Fenſterbank ah, da war der Abend wieder da
jener ſtille Abend unter nächtlichem Himmel, der ſo ſchön war, und
der ihr doch ſoviel Leid gebracht hatte! Wieder ſtieg es lockend auf
aus dunkler Tiefe, es winkte, es zog ſie ſie mußte ſich hinab
ſtürzen und wollte doch eigentlich nicht. Es war eine Gewalt in ihr
die ſtärker war als ihr eigener Wille

Sie ſchrie: „Nicht, nicht!“ Sie hielt noch immer die Hände gegen
ihre Augen gepreßt, ihr war ſehr ſchwindlig.

„Na, ſiehſte!“ Rudi ſprang herab vom Fenſterbrett. Ich laufe
jetzt raſch mal runter, hol mir Zigaretten herauf. Aber wenn du
was ſagſt, dann er hob den Finger und wies auf das Fenſter
brett „dann weißt du, was ich kue!“

Sie weinte herzbrechend, aber ſie hielt ihn nicht zurück.
Nun war ein Geheimnis zwiſchen ihnen. Eva litt darunter

ſehr ihr ſonſt die gemütlichen Nachmittage im Salon, allein mit
Rudi, behagt hatten, um ſo viel weniger angenehm waren ſie ihr
jetzt. Sie hatte geradezu eine Scheu davor. Rudi wurde immer
dreiſter, er verlangte jetzt öfter Geld von ihr, verlangte es wie ſein
gutes Recht. Und ſie hatte nicht die Kraft, ſich ihm zu widerſetzen
denn dann ſprang er gleich wieder zum Fenſter trat weit hinaus
auf die äußere Fenſterbank, hüpfte da herum, ſtand auf einem Bein
ſtreckte das andere weit in die Luft, ſchnitt Grimaſſen, trieb allerlet
halsbrecheriſchen Unfug ſo daß ſie vor Angſt faſt umkam. Jhr Herz
klopfte raſend, jeden Augenblick glaubte ſie ihn hinabſtürzen zu ſehen
glaubte ſelber zu ſtürzen, empfand alle Qualen der eigenen Schwäche

fand aber nicht die Energie zu ſagen „Meinetwegen, dann ſpring
runter!“

Er lachte ſie zum Schluß immer aus, aber ſie konnte nicht mit
kachen, ſie weinte jedesmal. Es drängte ſie oft, Frau Lämmlein
alles zu geſtehen ach, daß die doch gar ſo oft ausging!

Frau Lämmlein hatte jetzt einen Begleiter gefunden, der Mann
einer guten Freundin von mir,“ erzählte ſie. Er hielt ſich nur kurz

So

in Berlin auf, ſie mußte ſich ihm widmen und ihm die Sehenswür
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Die Buchdrucker-Bewegung.
Der Schiedsſpruch für verbindlich erklärt.

2Der Schiedsſpruch für das deutſche Buchdruckgewerbe vom 2.
Februar iſt vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt wor
den, nachdem wie in der amtlichen Mitteilung beſonders betont
wird der Arbeitergeberverband bei den Verhandlungen im
Reichsarbeitsminiſterium erklärt hat, daß infolge der Lohnerſpar
nis die Druckpreiſe um 4 Prozent ermäßigt würden.

Streik in Königsberg

In verſchiedenen Teilen des Reiches drohen die Buchdrucker be
zeits mit Kampfmaßnahmen, und in Königsberg iſt am Sonnabend
in den meiſten Druckereibetrieben die Arbeit bereits eingeſtellt wor
den. Gearbeitet wird nur in den Betrieben, die ſich bereit erklär
ten, die alten Löhne weiter zu zahlen Die ſozialdemokratiſche, kom
muniſtiſche und nationalſozialiſtiſche Preſſe erſcheint wie üblich
die übrigen Verlage wollen ein gemeinfames Notblatt heraus-
geben.

See
Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

K. Ziehungstag 13. Februar 1931
An der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
Sewinne zu 10000 M. l195438 311963

14 Gewinne zu 5000 M. 18784 82718 112729 128408 189167
207219 257604

10 Gewinne 3000 M. 98286 98728 118597 276727 398087m 260 Gewinne zu 2000 M. 4421 37628 74514 75145 77021 77729
92700 118563 124875 126782 153487 172993 173542 177574188808 224859 232656 234829 238835 249687 254208 282130

336341 339318 378729 382130
ſ4948 17455 20101 33225 34306
62766 71354 76486 84840 90166
123081 124514 128046 149013
228825 243460 243700 248577
298876 313963 314990 321386

323416 328762 331290 353123 365164 371941 377411377589 381109 386490 393744 398970
178 Gewinne zu 500 M. 5128 5202 8313 11550 26667 2678483619 a 44925 46165 48054 53477 53527 57768 64048

64048 69817 73016 768172 82481 90967 95180 97682 100242
60 11 6 111965 112150 115542 119622 11996

134874 137492 140676
162948 170505 173423

39 207190 208249 217005
249868 253571 2655517 2566589
287937 288594 303574
321886 327220 328119
364165 367036 386760

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 6 zu je 75000,
6 zu je 50000, 24 zu je 25000, 162 zu je 10000, 414 zu je 5000,
848 zu je 8000, 2470 zu je 2000. 4968 zu je 1000, 8082 zu je

500, 24452 zu je 400 Mark.

6. Ziehungstag Februar 1931
gezogen

18 Sewinne a 8000 82086 76786 s 1690780 216888
e 26628 e2 Gewinne zu 3000 M. 23811 83857 110801 122848 137195 199890
270485 274054 331085 367927 393683

Gewinne zu 2000 M. 14416 18240 386812 48184 54426 81630
112189 112247 194408 199262 208907 236411 238305 260234 266928
76691 288879 294530 313790 315791 328768 349342 353307 388027

1000 7263 30622 41891 44290 44428 45604
66347 74818 76213 86469 89038 107254 123373 139695 147351
1652022 152938 158188 155766 1649388 189039 171435 180287 1822652

300 187448 187597 192573 200652 212905 214649 225131 22905s8
66347 270286 275302

Sewinne zu o000 m.

Getwi zu9 44492 650674 655
22842 132781 133832
72678 173755 177024 182050

585 200763 205988
283869 285349 286398 288027 2
302169 302771 305507 307145 312168 314608 3208652 332414
342681 343785 346716 356195 361507 367684 389716 369717
370349 375790 376545 386598

60
342448
369885

wWäisotſchaft und Handel
Sinkende Preiſe.

Der GroßhandelsindeJanuar (die Preiſe im Jahre i o geſetzt) von 117,8 auf
115,2 verringert. Die Ermäßigung macht alſo 2,2 h aus Am
Rückgang ſind die Fertigwaren weniger beteiligt als die Rohſtoffe.
So verringerte ſich der Jnder für Produktionsmittel, alſo
in der Hauptſache der Jnder für Maſchinen, Werkzeuge uſw. von
135,1 auf 134,2 (Rückgang 0,7 und der Inder für Konſum
güter von 148,8 auf 147,1 (Rückgang 1,1

Für die Agrarſtoffe iſt ein Rückgang von 3,49 (von 110,4
auf 106,7) feſtzuſtellen. Dabei hat ſich der Inder für pflanzliche
Nahrungsmittel um 0,396 on 111,8 auf 11169 erhöht Darin
macht ſich die leichte Beſſerung auf den Getreidemärkten im Monat
Januar bemerkbar Der Viehinder ſank von (00 auf 975
Rückgang 6,6 Der Viehinder hat alſo wie der Futtermittel
inder ſchon früher den Friedensſtand unterſchritten. Der Jndex für
Vieherzeugniſſe verringerte ſich um 5,7 (von 126,6 auf 119

Bei den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren
vollzog ſich eine Ermäßigung um 2,2 (von 109.9 auf 1075)
Erhöhungen weiſt der Jndex für künſtliche Düngemittel (um 2,2
auf 829) und der Inder für Kohle (um 0,2 auf 129,8) auf Jm
übrigen iſt der Jnder für Eiſenrohſtoffe und Eiſen um 3,8 V auf
118.2, der für Metall um 5 h auf 72,7, der für techniſche Hele und
Fette um 6,9 auf 1028 und der für Kautſchuk um 10,19 auf
125 zurückgegangen. Der Inder für Bauſtoffe ermäßigte
fich nur um 239 und liegt damit mit 1816 immer noch außer
gewöhnlich hoch.

Muarkkvberithte.
Berliner Getreidebörſe vom 14. Februar.

13. Februar 14. Februar
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 268.- bis 270. 268 bis 270.
Roggen 155. bis 156.50 154. bis 155.50Braugerſte 204. bis 213. 204.— bis 213.
Futter und Jnduſtriegerſte 190. bis 204 190. bis 204
Hafer 137. bis 145. 137. bis 145Weizenmehl 3100 bis 37.75 31.00 bis 37.75
Roggenmehl 23.50 bis 26.50 23.40 bis 26.40
Weigenkleie 11.00 bis 11.25 11.00 bis 11.25
Roggenkleie 950 bis 10.00 950 bis 10.00

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 14 Februar 1931.
Auf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 809) Zentner

Zwiebeln ausgeltetert Für Durchſchnittware wurden RM. 2 45 bis
302 der Zentner einſchl Sack, über 5 em ſortierte, friſch verleſene,
blanke Ware 3.50 der Zentner einſchl Sack, erzielt

Die nächſte Verſteigerung findet am Dienstag den 17. ds.
MtS, vormittags 10 Uhr ſtatt.

Hauſſe auf dem Bulkermarkl. Offigzielle Feſtſtellung der Ber
liner Butternotierungskommiſſion vom 14. Februar: 1. Sorte 150
Mark, 2. Sorte 142 Mark, 3. Sorte 128 Mark, je Zentner Ten
denz: feſt.

Die Buttermärkte ſtehen im Zeichen einer ausgeſproche
nen Hauſſe. Allerdings gilt das mehr für die ausländiſchen Märkte
als für den deutſchen Markt. Aber auch auf den deutſchen Märk

le der
CWEITE

7 22 7

hat ſich im Laufe des Monats

ten konnte ſich im Laufe einer Woche ein Steigerung von 5 Mart
pro Zentner durchſetzen. Jn Fachkreiſen iſt man der Meinung, daß
die Hauſſe zufällig und unbegründet iſt. An einer längeren Dauer
der Hauſſe wird allgemein gezweifelt

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.
Wir notteren heute ſreibleibhend für ſeidefrete Saaten mit hohen

Hebrauchswerten ſe nach Qualität für 50 ke ab Groß Berlin zur
ſofortigen Lieferung in Reichsmark:
Rotklee Mk. 68.00— 8800 ital. Raygras Mk. 3200— 36.00
Schwedenklee 60.00 69.00 Timothee 39.00 56.00Zuzerne 6400 10200 Kammgras 66800 113 00
arſette GSlatthaſer 125 00-136 00Weißklee 106200 140.00 Wieſenriſpen
Gelbklee 3500 1200 gras 18300215.00Wundklee 55.00 6900 Semeine Riſpe 160.00- 166. 00Wieſenſchwingel 6200— 74.00 Lupinen, gelbe u. biaue z. Tagespr.
Fioringras 135.90-140.00 Seradella Wicken,

M Ravygras 30.00- 41.00 l Peluſchken z. Tagespr

Kalender der Arbeiter-Sport- g. Zildungs
Vereine von Halbesſtadt.

ArbeiterSportKartell Mitglied der Zentral Kommiſſion für Ar
beiter Sport und Körperpflege, Berlin). 1. Vorſitzender: Otto
Uhlmann, Krebsſcheere 2.

Turn und Sport Verein „Freiheit“ Halberſtadt und Wehrſtedt.
I. Vorſitzender: Robert Binsker. Gröperſtraße 11, Vereinslokal:
W. Ruhberg, Braunſchweigerſtr., Uebungsſtunden in der Turn
halle Bleichſtraße. Mitglieder: Damen und Herren Dienstags
und Freitaggs von 8 10 Uhr, Jugend: Freitags von 5.30 730
Uhr. Jeden 2. Sonnabend im Monat Verſammlung

Arbeiter-Radfahrer-Verein. 1. Vorſitzender: Otto Müller, Johannes
brunnen 1. Uebungsſtunden jeden Dienstag und Donnerstag
non 8—10 Uhr im Odeum. Jeden 2. Sonnabend im Monat
Verſammlung bei Otto Bollmann, Bakenſtraße 63.

Ringſport Verein 1911. Vorſitzender: Karl Fickert, Trillgaſſe 2
Vereinslolal: Schützenwall Uebungsſtunde: Dienstags und
Freitags 6——8 Uhr für Schüler 8 10 Uhr für alle anderen
Mitglieder im Ringen, Boxen, Heben, Artiſtik, JuiJitſu und
Leichtathletik. Jeden 2. Mittwoch im Monat Verſammlung

ArbeiterSchwimm Verein „Waſſerfreunde Vorſitender: Kurt
Brecht, Moltkeſtraße 4. Uebungsabende in der ſtädtiſchen Bade
anſtalt Montags von 8 10 Uhr: Damen. Sonnabends von
8—10 Uhr Herren Jeden 2. Mittwoch im Monat Verſammlung
bei W. Ruhberg.

F.-C. „Burgund“ 09. 1. Vorſitzender: Artur Lins, Lieberkühnſtraße.
Anſchriften an P. Lembeck, Braunſchweigerſtraße 28. Vereins
lokal: Otto Bollmann, Bakenſtraße 63. Spielerſizung jeden
Dienstag

Geſang Verein „Sängerbund“. Vorſitzenender: Albert Hartbrecht,
Grauehof 17. Uebungsabend für Frauenchor: Montags, Männer
chor: Dienstags von 8 10 Uhr im „Gewerkſchaftshaus
Gerberſtraße.

„Sängerheim“. 1. Vorfitzender: Karl Politz, Lieberkühnſtraße 2.
Uebungsſtunde: Jeden Freitag 8 Uhr bei W. Ruhberg.

Touriſten-Verein „Die Naturfreunde“. 1. Vorſitzender: Otto Scharfe,
Peterſilienſtraße 12. Zuſammenkunft jeden Donnerstag abend
im Marie Hauptmann-Stift.

ArbeiterTheaterBund. 1. Vorſitzender: Hermann Roſe, Juden
ſtraße 27. Uebungabende: Dienstag und Freitag in der Knaben
Mittelſchule, Domplatz.

Rieche, Harz

a ung
Bakenſtraße 91.

Fidele Brüder. Adolf Römmer, Ochſenkopfſtraße 6I. Vorſitzender:
Uebungsabend: Dienstag in der Harmonie.

Fidele Neune. 1. Vorſitzender: Emil Janſen, Georgenſtraße 13.
Uebungsabend: Mittwoch bei Ruhberg.

Fidele Pumpe. 1. Vorſitzender Theodor Hartnuß, Bakenſtraße 51.
Uebungsabend Freitag in der Harmonie.

Arbeiter Schachklub. 1. Vorſitzender: Otto Geinitz, Voigtei 21.

ſchaftshaus.
Arbeiter RadioBund. 1. Vorſitzender W Backsmann, Ringſtr. 26.

Baſtelſtunden Jeden Dienstag abend bei Otto Bollmann
Arbeiter Schützenbund. 1. Vorſitzender- Otto Ballhauſe, Oſt

ſtraße 24 Uebungsſtunden Freitag, 8 Uhr, im Schützenwall.
Abe an Verein Wehrſtedt. Uebungsabende Donnerstag

gecke.

digkeiten zeigen. Nun blieb Rudi auch Sonntags zu Haus, denn
Frau Lämmlein nahm den Neffen jetzt nicht mit auf ihre Ausflüge;
ſo waren alſo auch die Sonntagnachmittage keine Ruhepunkte mehr
für Eva. Es gab kein Sicherholen.

Und jetzt wußte Eva auch, was das für Kinder waren, die hier
unter Frau Lämmleins ſorgfältige Obhut gegeben waren. Der
Kaufmann an der Ecke bei dem ſie nun ſchon ſoundſo oft etwas
ſchuldig geblieben war, war ein choleriſcher Mann, er ärgerte ſich
immer daß die Lämmlein ihrem Mädchen, dieſem verängſtigten jun
gen Ding, das nur leiſe vorbrachte, was es holen ſollte, ſehr oft nicht

genügendes Geld mitgab. Dieſer Kaufmann ſchimpfte laut Jmmer
zieht ſe los, alle Tage ſeh ich ſie hier vorbeirennen, immer fein ange
zogen. Und zu Hauſe läßt ſie die Kinder im Dreck verkommen, dieſe
unglücklichen Würmer, von Geburt an unglücklich ſchon unglücklich,
vordem ſie ans Tageslicht damen!“

Eva hatte nicht gefragt Warum ſind ſie ſo unglücklich, und ſchon
vor ihrer Geburt unglücklich? Sie brauchte es nicht zu fragen, ſie
wußte ſich ſelber die Antwort. Am Bett der Kleinen Jda kmiete ſie
mieder, nahm weinend das blondlockige Köpfchen an ihre Bruſt und
ſtreichelte es zärtlich

Von jetzt ab gab ſie ſich viel mehr Mühe mit den Kindern. Sie
war längſt nicht mehr ſo läſſig bei dieſer Arbeit. Waren die alle
denn nicht wie ihre Geſchwiſter ihr nah, ach ſo nah verwandt?!

„Schuften Sie ſich doch nicht ſo ab,“ ſagte die Lämmlein. „Es iſt
wirklich micht nötig, daß Sie die Kinder mal am Tage waſchen
a n das denn durchführen? Die werden ja viel zu ſehr ver

Verwöhnt, verwöhnt Eva hatte einen bitteren Geſchmack
auf der Zunge und ein bitteres Gefühl im Herzen: das Leben ver
wöhnte einen ſchon nicht. Mit einer unendlichen Trauer ſah ſie oft
auf die Kinder, die niemand beſuchte die von niemand geherzt wur
den, die hier lagen wie auf einer fernen Jnſel im Ozean, die keiner
Seele bekannt war. Ach, wenn ſie nur nicht immer durch jeden
Blick, den ſie dieſen armen Kleinen ſchenkte, erinnert würde an das
eigene Geſchick! Sie ſeufzte unter der Laſt dieſer Vergleiche, ſie trug
ſchwer daran ach, wenn ſie doch nur fortkäme von hier!

Das kam raſcher, als Eva gehofft hatte. Der Kaufmann an der
Ecke hatte eines Mittags Frau Lämmlein geſtellt Gerade als ſie
ſorteilte im neuen Sommerhut, den ein Blumenkranz zierte. Er
rechnete ihr vor, daß ſie nun ſchon mit ſoundſo viel Mark bei ihm im
Buch ſtand, es war noch immer nicht alles beglichen worden

Was, nicht alles bezahlt?! Noch zwanzig Flaſchen Bier ſchuldig
ſechsmal ein halbes Pfund Wurſt, und ſechsmal ein Viertel Pfund

Butter Das konnte nicht ſein. Sie hatte dem Mädchen immer das
Geld dafür mitgegeben. Aber der Kaufmann beharrte auf ſeiner
Forderung. Dan rannte ſie noch einmal zurück, obgleich ſie ſchon
ſowieſo ein wenig ſpät war, und der Freund bereits ungeduldig auf
ſie warten würde. Sie ſtürmte in den Salon, wo Rudi und Eva es
ſich bereits bequem gemacht hatten.

„Was iſt das für eine Geſchichte beim Kaufmann?“ herrſchte ſie
Eva an. „Jch habe Jhnen doch immer genug im Portemonnaie ge
laſſen, warum haben Sie nicht alles prompt bezahlt? Wo haben
Sie denn das Geld hingebracht?“

Eva war noch bläſſer als gewöhnlich geworden, ſie brachte dein
Wort hervor, das Entſetzen verſchlug ihr die Sprache: un kam es
heraus, nun kam es heraus! Sie wußte nicht, was ſie mehr fürchten
ſollte Frau Lämmlein oder den Rudi. Wenn ſie es alles geſtand, und der verzweifelte Rudi ſich aus dem Fenſter irre Sie

ſenkte den Kopf und ſchwieg
„Veruntreut haben Sie es, Sie ſcheinheilige Perſon,“ kreiſchte die

Lämmlein. Sie war in höchſter Erregung: nun ſchlug es ſchon vier,
wann kam ſie nun nach Berlin? „Sie! Erſtmal belogen, und dann
haben Sie mich noch immerzu beſtohlen!“

Eva verſuchte etwas hervorzuwürgen, angſtvoll und flehend zu
gleich ſuchten ihre Blicke Rudi

Aber der lachte „Rege dich nur nicht auf, Tantchen! Die Sache
wird ſich ſchon aufklären Geſtohlen hat die Eva ſicher nicht, ſie hat
das Geld eben verloren.

„Verloren, verloren?! Man kann wohl einmal eine Mark ver
lieren, aber doch nicht immerzu Geld verlieren. Geh weg!“ Sie
ſchob unſanft den Jungen von ſich, der ſie umſchlingen wollte. Und
ſo was macht ſich in meinem Salon breitt“

Ich habe das Geld nicht geſtohlen,“ brachte Eva endlich heraus
oh, oh, da war wieder die Tiefe, ſie mußte ſpringen, ſich ſtürzen,

nein, ſich nur fallen laſſen. Sie ſpürte das Fallen ſchon. Schwin
delnd ſchloß ſie die Augen. Jhre Hand ſuchte Halt an der nächſten
Stuhllehne. Ich habe das Geld nicht geſtohlen, der Rudi ſie
ſtockte, ihre angſtvoll verwirrten Blicke flogen zum Fenſter „Rudi,
der ich nicht

Was, Sie verleumden noch meinen Neffen?“ Die Lämmlein
ſchrie entrüſtet. Nicht genug, daß Sie ſtehlen, Sie lenken auch noch
den Verdacht auf einen unſchuldigen Knaben. Packen Sie ſofort
Jhre Sachen, ſich will Sie nicht länger hier haben

Evas Blicke ſuchten den Knaben; ſagte der es denn jetzt nicht?
Aber Rudi ſah zum Fenſter hinaus, ſcheinbar für anderes inter

eſſiert. Und ſchwieg
Nun wußte Eva gar nicht wohin. Mit ihrem Käöfferchen und

ihrem Kanton ſtand ſie auf der Straße Frau Lämmlein hatte dar
auf beſtanden, daß ſie ſofort ging, denn erſt wenn dieſe Perſon fort
war, konnte ſie auch noch forhgehen. Sie hatte dem Mädchen nicht
die Zeit gelaſſen, noch einmal nach den Kindern zu ſehen. Eva ſagte
ſich: es war vielleicht gut ſo, es hätte ihr ſonſt weh am Herzen getan.
Sie mußte die Kinder nun einer Welt überlaſſen, die hart und grau
ſam mit ihnen verfuhr. Auch ihr erging es ja nicht anders Wohin
nun? Alle Jdeen, die ſie hatte, verwarf ſie gleich wieder. Sie
konnte doch nicht zu den Wilkowskbis gehen ihre Sachen hatten die
ihr freilich geſchickt, aber ohne eine Zeile, und das Pelzkrägelchen
und der kleine weiße Muff mit den ſchwarzen Schwänzchen waren
auch nicht dabei Auch zu Frau Leſſel konnte ſie nicht gehen und zur
Jugendfürſorge auch nicht. Ueberall würde ihr die Lämmlein einen
üblen Namen machen. Und ſie konnte die Frau nicht einmal gang
widerlegen, nicht alles ableugnen; in Wirklichkeit hatte ſte ja doch
Geld veruntreut. Und warum ſie es getan, das würde keiner ver
ſtehen. Keiner, ach keiner würde verſtehen, daß es ſie ſo gegrauſt
hatte vor dem Abgrund, daß der Schrecken der Diefe ihr noch immer
nachging, daß ſie ſchwindlig wurde, wenn ſie nur daran dachte daß
ihr alle Kraft erloſch, aller Widerſtand, daß ſie machtlos wurde.

ſie an: wo willſt du ſonſt hin? Taumlig wankte ſie zu e
in die Ankagen, da ſetzte ſie ſich. Sie lehnte ſich an, ſie
Rücken die Lehne, ſie ſaß auf einer Holzbank, als bebe es unter ihr.
Der Boden wankte, die grünen Büſche der Anlagen wankten, die

Himmel. Sie griff um ſich, einen Halt ſuchend. wo ſollte ſie hin Da
kam es ihr auf einmal, und wie eine Löſung aller Bedrängnis er
ſchien es ihr ſie hatte ja noch die Freundin ihrer Mutter Jene gübe
Freundin, die ihr die Füße warmgerieben, die ſo mit ihr geweint
hatte, die ſte vielmals geküßt hatte und die ſte ſo herzlich eingeladen
hatte. Zu der wollte ſie jetzt gehen. Aber wo wohnte die? Wo
hatte ſie doch gleich die Adreſſe aufgeſchrieben Nerwös fing ſie an
zu ſuchen.

Auf der Bank in den Anlagen packte ſie ihre ganzen Sachen aus,
ihr Köfferchen, ihre Pappſchachtel. Schon verzweifelte ſte, ſte war zu
aufgeregt, ſie konnte gar nichts finden. Da, endlich endlich fand ſie
es doch“! Jn das kleine grüne Notizbüchelchen, in dem auch noch von
der Mutter Hand allerlei eingetragen ſtand, hatte ſie es ſich ja ge
ſchrieben:

„Lenchen Bumke, Kleine Paliſadenſtraße Nr. 225.“

Fortſetzung folgt.)

Uebungsſtunden; Jeden Donnerstag von 8 Uhr im Gewer

Auch jetzt war ihr ſchwindlig. Hier war kein Fenſter aus dem
man ſich ſtürzen mußte, und doch war der Abgrund da Er gähnte

e

Menſchen, die vorübergingen, wankten, alles wankte, Erde und
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